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Di e Organisatio n Tod t in Pra g (1944-1945 ) 
Von Stefan Laube 
Di e Radikalisierun g der nationalsoziaHstische n Vernichtungspoliti k im Zweite n 
Weltkrieg voUzo g sich im Rahme n einer kriegswirtschafthche n Ordnung , die ver-
stärkt auf der Ausbeutun g ausländische r Arbeitskräfte beruhte . Am End e des Krie-
ges griff die deutsch e Industri e intensi v auf Fremdarbeite r zurück , die aus dem ge-
samte n besetzte n Europa , insbesonder e aus Osteuropa , nac h Deutschlan d deportier t 
wurden 1. Entsprechen d der Richtlinie n der NS-Rassenhierarchi e waren die Arbeits-
bedingunge n für West-  un d Nordeuropäe r erträghcbe r als für Polen , aber auch 
Tschechen 2. Besonder s schlech t erging es russischen Kriegsgefangene n un d KZ -
Häftlingen . Di e Kriegswktschaft funktioniert e jedoch nich t nu r mit Huf e der ins 
„Altreich " deportierte n Fremdarbeiter . Danebe n profitiert e das NS-Regim e schon 
seit Anfang des Krieges von einheimische n Arbeitern des besetzte n Europas . Polen , 
Tschechen , Franzosen , HoUände r etc . arbeitete n entwede r zu Haus e für die vom 
deutsche n Besatzungsregim e kontrahiert e einheimisch e Wirtschaft , ode r sie wurden 
1 Grundlegen d dazu Herbert , Ukich : Fremdarbeiter . PoHti k und Praxis des „Ausländer -
Einsatzes " in der Kriegswirtschaft des Dritte n Reiches . BerHn 1985. -  Die Iktiative zur 
Rekrutierun g der Zwangsarbeite r ging oft von der Industri e selbst aus. Siehe Mommsen , 
Hans/Grieger , Manfred : Das Volkswagenwerk und seine Arbeiter im Dritte n Reich . 
Düsseldor f 1996. 
2 Siehe Repor t by the Ukte d Nations . Informatio n Organisation . Nr . 8: Slave Labour and 
Deportatio n Quni 1944) 10-11. -Král , Václav: Otázky hospodářskéh o a sociálníh o vývo-
je v českých zemích v letech 1938- 1945 [Fragen der wirtschaftliche n und sozialen Ent -
wicklung in den böhmische n Länder n in den Jahre n 1938-1945] . Bd. 3. Prah a 1959, 322 ff. 
-Brandes , Dedef : Die Tscheche n unte r deutsche m Protektorat . Teü II : Besatzungspoü -
tik,  Koüaboratio n und Widerstand im Protektora t Böhme n und Mähre n von Heydrich s 
Tod bis zum Prager Aufstand (1942-1945).  Münche n 1975, 46 ff. -  Aus den Fremdarbei -
terstatistike n geht hervor, daß Mitt e 1944 im Deutsche n Reich über 280 000 Protektorats -
angehörige tätig waren, davon über 80 000 in der Metaüindustrie , knapp 45 000 k der Bau-
wirtschaft, über 18 500 im Verkehr und 10 000 in der Chemie . Vgl. Herbert , Ukich : De r 
„Ausländereinsatz" . Fremdarbeite r und Kriegsgefangene in Deutschlan d 1939-1945 - ein 
ÜberbUck . In : August, Joche n et al.: Herrenmensc h und Arbeitervölker. Ausländische 
Arbeiter und Deutsch e 1939-1945. Berün 1986, 13-55 , hier 17 (Beiträge zur nationalso -
ziahstische n Gesundheits - und SozialpoHti k 3). — Im letzten Kriegsjahr wurden immer we-
niger tschecksch e Arbeitskräfte ans Reich abgeführt . Brandes : Die Tscheche n 49. -
Zeitgenössisch e Statistiken zeigen mch t immer , ob Protektoratsangehörige , die im Sudeten -
land arbeiteten , zu den Fremdarbeiter n gezählt wurden . 
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in anderen Teüen des besetzten Europas in den Dienst der deutschen Kriegswirt-
schaft gesteht3 . 
Nicht nur die Zivüverwaltungen der deutschen Besatzung oder die von Deut -
schen kontroUierten Firmen benötigten dringend Arbeitskräfte, die sie vor O r t meist 
schneU ausfindig machen konnten. Gerade auch die Organisation T o d t (im folgen-
den OT) , in der sich Aufstieg und FaU der deutschen Kriegsmaschinerie unmittelbar 
niederschlugen, nutzte einheimische menschhche Ressourcen rigoros aus. In der 
Phase der größten Expansion Nazideutschlands verfügte die O T über 1,4 Millionen 
Arbeitskräfte, davon s tammten 80 Prozent aus den von Deutschland besetzten Ge-
bieten4 . N o c h im März 1945 gingen Schätzungen reichsweit von dem Einsatz von 
800 000 Arbeitern aus 5 . Nicht zuletzt die Tschechen im Protektorat wurden bis kurz 
vor Kriegsende für die ülusionären Ziele der deutschen Kriegspohtik in die Pfhcht 
genommen. 
Über die Aktivitäten der O T in Zentral- und Osteuropa wissen wir bisher nicht 
viel6 . Ein bislang unbeachtet gebhebener QueUenkorpus wird im Prager Müitärar-
chiv aufbewahrt7 . Wenn auch in Prag die OT-Führung kurz vor Ende des Krieges 
eine Reihe von Akten vernichtete8 , garantiert doch der jetzt zugänghche größere 
Restbestand aussagekräftige Einblicke in die Struktur und Tätigkeit dieser Baubehör-
de in einer kriegswichtigen Region, die sowohl aus deutschen als auch aus besetzten 
3 Russen und Polen und k einem geringeren Ausmaß auch Tschechen verrichteten zu 
Zehntausenden im Winter 1943 Arbeit an der Adantikküste. Vgl. Handbook of die Organi-
sation Todt (im folgenden OT). London 1945. (Miütary Inteüigence Research Seedon). 
Bundesarchiv Berün (im folgenden BA) R 50 I /Ec 6184 N. 
4 Se id le r , Franz W.: Die Organisation Todt. Bauen für Staat und Wehrmacht 1938-1945. 
Koblenz 1987, 10. - Siehe auch Handbook of the OT. BA R 50 I /Ec 6184 N. - Oswald 
Pohl vom SS-Wirtschafts- und Verwaltungshauptamt nannte in seinem Bericht Zahlen 
über die Personalstärke der OT: Ende 1944 waren im Heimatkriegsgebiet 915 000 OT-
Angehörige beschäftigt, in den besetzten Gebieten 435 000. BA NS 19/1707. 
5 Chef Amt Bau-OT, Xaver Dorsch, an aüe OT-Einsatzgruppen, 21.3.45. Vojenský Hsto-
rický arckv in Prag (VHA) [Miütäriiistorisches Arckv]. Bestand: Organisation Todt. Map-
pe 24, Karton 6 (im folgenden 24 (6)). 
6 Zum Bestand des Bundesarckvs in Berlin-Lichterfelde gehören wenige Akten aus der OT-
Zentrale sowie Fragmente von in Deutschland und ksbesondere in den besetzten Gebieten 
tätigen OT-Einsatzgruppen; der Schwerpunkt üegt dabei im westüchen Europa; siehe vor 
aüem BA R 50 I. - Es gibt auch nur wekg Literatur zu OT-Eksätzen im Reichsgebiet; sie-
he neben Seidlers PubHkation (Anm. 4) jetzt: G r ö t e c k e , Johannes: Edertalsperre. Wieder-
aufbau nach der Zerstörung 1943-1945. Marburg 1996, und Ra im, Edith: Die Organisa-
tion Todt und „Vermehrung durch Arbeit" in Kaufering und Mühldorf. Zeitschrift für So-
zialgesckchte des 20. und 21. Jahrhunderts 9 (1994) 68-79. 
7 Es handelt sich um 51 Mappen in 16 Kartons über die Tätigkeit der Einsatzgruppe VII in 
Nieder- und in Oberschlesien, im Sudetenland und Protektorat in den Jahren 1944 und 
1945. Das Inventar stammt aus dem Jahr 1993 und wurde von Mgr. Z. Pivcová zusam-
mengesteüt, die mir bei meinen Recherchen im Müitärarckv sehr behüflich war. Für che 
guten Forschungsbedingungen geht ein besonderer Dank auch an Direktor Dr. Juüus Ba-
lasz. 
8 Vernichtungsverhandlungen mit einer umfassenden Liste von Akten, April 1945. VHA OT 
30 (7). 
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Territorie n bestand . Insbesonder e erfahr t m a n manche s unbekannt e Deta ü übe r de n 
Einsat z tschechische r Arbeite r im Pro tek tora t 9 . 
Fü r die zunehmen d planwktschafthc h organisiert e deutsch e Großraumwirtschaf t 
hat te n das Sudetenlan d u n d das Protektora t — zuma l mi t Ober - un d Niederschlesie n 
— ein e hoh e ökonomisch-strategisch e Bedeu tung 1 0 . Insbesonder e im letzte n Kriegs-
jahr , als im Oste n u n d Weste n die Fron te n imme r nähe r rückten , verwandelt e sich 
die tschechisch e Schwerindustri e zu m wichtigste n Kriegsarsena l im deutsche n Herr -
schaftsbereich 1 1 . N a c h de r Annexio n des Sudetenlande s sowie de r Besetzun g des 
zu m „Protektora t B ö h m e n un d M ä h r e n " erklärte n tschechische n Kerngebiet s ver-
bessert e sich die Rüstungslag e in de r jetzt großdeutsche n Volkswirtschaft beträcht -
lich  1 2 . Auc h als Standor t v on kriegswichtigen Rohstoffe n war diese Regio n in de n 
Berechnunge n de r Stratege n ein e nich t meh r zu übersehend e G r ö ß e 1 3 . I n de r Besat -
zungszei t wurd e de r tschechisch e Wirtschaftsrau m nebe n de n Besatzungs - u n d 
9 Jüngst e Veröffentlichunge n zur Bauwirtschaf t im Zweite n Weltkrieg verweisen imme r 
stärker auf das Proble m der Zwangsarbeit . G r ö t e c k e : Edertalsperr e 64 ff. -  Ra im : Di e 
O T 68-79 . -  Spazza l i , Roberto : Sott o la Todt . Affari, servizio obbügatori o dei lavoro, 
deportazion i neü a Zón a ď Operazion i „Litoral e Adriatico " 1943 - 1945 (prefazion e di 
Paol o Emüi o Taviani) . Gorizi a 1995 (La clessidra di Qi o 17). -  D e n k i e w i c z - S z c z e p a -
n iak , Emiüa : Polské OT-tvangsarbeider e og krigs fanger i Norg e unde r anne n verdens -
krieg [Pokisch e OT-Zwangsarbeite r in Norwege n währen d des Zweite n Weltkrieges]. Hi -
storik Tidsskrift 76 (1997) 268-283 . 
1 0 Siehe dazu handschriftüch e Vermerk e Speers von seinen Rede n auf dem Hradschi n un d bei 
der Böhmisch-Mährische n Mascknenfabri k in Brun n am 1.7.1944. BA R 3/155 1 Bl. 233 ff. 
-  Vgl. B r a n d e s : Di e Tscheche n 3 8 - 6 1 . -  H o e n s c h , J ö r g K : Gesckcht e der tschecho -
slowakischen Repubük . Stuttgar t 1978, 95-100 . -  F u c h s , Konrad : Di e Bedeutun g Schle-
siens als Wktschaftsfakto r währen d des Zweite n Weltkriegs. Zeitschrif t für Ostforschun g 
27 (1978) 337-352 . 
1 1 Di e Kapazitä t der tschecksche n Rüstungsindustri e war nac h der in Frankreic h die größt e 
im nationalsoziaüstisc h besetzte n Europa . Zude m verlegte ma n sogenannt e Führerpro -
gramm e in das Protektorat . Hie r soUte n U-Boot-Kammern , FlaksteUunge n un d Flugzeug-
motore n gefertigt werden sowie das Panzerprogram m 785. Siehe B r a n d e s : Di e Tsche -
che n 87 f. -  C h m e l a , Leopold : Hospodářsk á okupac e Československa , její metod y a dů-
sledky [Di e wirtschaftlich e Besetzun g der Tschechoslowakei , ihre Methode n un d Folgen] . 
Prah a 1946, 87 f. 
1 2 Görin g sah dementsprechen d auch „im Zuwach s einer kräftigen un d fleißigen Bevölkerun g 
mit zahlreichen , z. T. hervorragende n Verarbeitungsstatte n gerade auch der rüstungswichti -
gen Industrien " den „Hauptvorte ü der neue n Gestaltun g im tschechoslowakische n Raum" . 
Görin g zu Mussoün i un d Ciano , 15.4.1939. IM T Bd. 3, 194. Zit . nac h H e r b e r t : Fremdar -
beite r 57. -  Immeriii n lagerten dor t 10% des deutsche n Braunkohlebestandes . Siehe vor 
aüem den hohe n Steüenwer t der Protektoratswirtschaf t in den Statistike n an den Mkisteri -
akat Dr . Baudisch , Pra g 14.10.1944. BA R 3/193 7 Bl. 38 ff. 
1 3 Nac h dem Ausfaü der Wolframeinfuh r aus Portuga l wuchs die Bedeutun g des Erzgebirges. 
Vgl. Reichswirtschaftsministe r an den Reichsministe r für Rüstun g un d Kriegsproduktion , 
23.8.1944. BA R 7/49 7 Bl. 97. -  Siehe dazu auch die zentral e RoU e der Mascknenfabrik , 
Stahl - un d Eisengießere i Gebrüde r Hube r in Kulm (Chlumec ) bei Aussig (Úst í nad Labem) , 
Oberbergam t Freiber g (Příbor ) an die Rüstungskommissio n IVb, Rcichenber g (Liberec ) 
19.7.1944. E b e n d a Bl. 93. 
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Reichsbehörden weitgehend von den Hermann-Göring-Werken sowie von der Deut-
schen und Dresdner Bank kontrolUert. Die Göring-Werke verfugten über maßgebli-
che Anteüe bei der Poldi-Hütte, der Sudetendeutschen Bergbau AG, den tschecho-
slowakischen Waffenwerken AG in Brunn (Brno), den Skoda-Werken in Prag sowie 
der Witkowitzer Bergbau- und EisenhüttengeseUschaft in Mährisch-Ostrau (Mo-
ravská Ostrava)14. Privates Unternehmertum, sei es von Einheimischen oder 
Reichsdeutschen, konnte sich unter den reglementierenden Bedingungen des Pro-
tektoratsregimes kaum entfalten. Aber auch unter planwirtschafthchen Direktiven 
gingen im Krieg die Produktionsziffern der Schwerindustrie steh nach oben 15. Gera-
de in der letzten Kriegsphase wurden Industriebetriebe schwer beschädigt; daraus 
folgte e k immer stärkeres Engagement der OT, die immer mehr Arbeiter für ihre 
Zwecke einspannte. 
Bevor auf die Kernfragen von Rekrutierung und AUtag der Arbeiter eingegangen 
wird, ist es notwendig, die OT im letzten Kriegsjahr am Beispiel der von Prag aus 
agierenden Einsatzgruppe VII vorzustehen, ihre konkreten Aufgaben im einsetzen-
den Luftkrieg sowie ihre Handlungsspiekäume im institutionellen Kräftefeld von 
Wehrmacht, SS und Parteiorganisationen zu umreißen16. 
Aufgaben der Einsatzgruppe VII im Luftkrieg 
Die OT war eine staatliche Bauorganisation, die kriegswichtige Bauvorhaben für 
die Wehrmacht durchführte17. In der ersten Phase des Krieges sorgte die OT als 
Bautruppe hinter der Wehrmacht für eine den deutschen Besatzungsinteressen ent-
sprechende verkehrsgeographische Infrastruktur. Ihr Aufgabenspektrum und Akti-
onsradius waren enorm: Die OT agierte in den vom Deutschen Reich besetzten 
Gebieten vom Nordkap bis Afrika, von der UdSSR bis Frankreich. Sie beseitigte 
Hindernisse, ersetzte zerstörte Brücken und Straßen, schuf neue Übergänge über 
Täler und Flüsse, legte Eisenbahnhnien, baute Festungen, Bunker, Deiche, Kanäle 
und Raketenabschußrampen, unterirdische Rüstungsfabriken, Marineanlagen und 
Flugplätze und schuf somit die verkehrstechnischen Voraussetzungen dafür, daß 
Wehrmacht und SS ihren Vernichtungsfeldzug fortsetzen konnten. 
In der OT arbeiteten freie Unternehmerschaft und staatliche Bürokratie intensiv 
zusammen. Mobilität, Flexibilität, RationaHtät und Effizienz prägten lange Zeit das 
14 Brandes: Die Tschechen 39f. 
15 Anfang 1944 produzierten aUek die Skoda-Werke monadich 91 Kanonen und 120 Flak-
steüungen, die Waffen-Werke von Brunn 30 000 Gewehre und 3 000 Mascknengewehre. 
Ebenda 43. 
16 Dann erst wird auch deutiicher, warum die für das „Altreich" getroffenen Maßnahmen der 
Kriegsverteidigung im Protektorat immer wieder abgewandelt werden mußten. 
17 Siehe Dorsch, Xaver: Zusammenfassende DarsteUung der Gesckchte, Orgamsation und 
Funktion der OT sowie deren Rohe in der Kriegsvorbereitung und Führung, 1950. BA R 
50 I/Ec 6190 N. - Handbook of the OT. BA R 50 I/Ec 6184 N. - Seidler nennt die OT 
„den kriegswichtigsten kcht miütärischen Verband im Dienste der Wehrmacht und der 
Rüstung". Zit. nach Seidler: Die OT 9. 
St. Laube, Technik, Arbeit und Zerstörung 391 
Büd der OT in der Öffentlichkeit, bis sie am Ende des Krieges zunehmend abhängig 
von kurzfristigen Improvisationen wurde. Die OT verwandelte sich immer stärker in 
einen Faktor der inneren PoHtik und Kriegführung18. Im Laufe des Zweiten Welt-
krieges entwickelte sie sich zu einem gigantischen Reparaturnotdienst für die von 
den Alliierten im „Altreich" angerichteten Schäden. Ihre interne Bedeutung wuchs: 
Organisatorisch büdete sich aus der ursprünghchen Abteüung beim Generalinspek-
tor für das deutsche Sttaßenwesen eine OT-Zentrale. Dieses Amt Bau-OT im 
Reichsministerium für Bewaffnung und Munition steUte die Spitze einer zentrali-
sierten Organisation dar, die aus Einsatzgruppen, Einsatzleitungen, Oberbauleitun-
gen (im folgenden OBL), Bauleitungen, Abschnittsbauleitungen und schHeßHch ein-
zelnen BausteUen bestand. 
Im letzten Kriegsjahr, als alhierte Kräfte die deutsche Expansion im Osten und 
Westen immer mehr zurückdrängten, wandelten sich auch Aufgaben und Strukturen 
der OT. Aus Teüen der sich aus Norwegen, Frankreich, Rußland und dem Balkan 
zurückziehenden Einsatzgruppen wurden neue Einsatzgruppen im Reich gegrün-
det19. So konnte im Juli 1944 die Einsatzgruppe VII in Prag eingerichtet werden20. 
Umfassendes Kartenmaterial in den Akten mit den Verzeichnissen der Brücken, 
Straßen, Gleissttecken, dann der Talsperren, Kraftwerke und der Fabriken belegen 
die dichte Infrastruktur und den hohen Industrialisierungsgrad dieser Region 21. 
Nachdem sich die OT im „Altreich" und in den annektierten Gebieten für dortige 
Aufgaben organisiert hatte und neuralgische Punkte der deutschen Kriegswirtschaft 
Ziel alliierter Bombenangriffe gewesen waren, machte Albert Speer im JuH 1944 die 
Einsatzgruppen mit seinen grundsätzHchen VorsteUungen bekannt22. Zunächst galt 
18 Handbook of the OT BA R 50 I/Ec 6184 N. 
19 Speers Erlaß vom 3.9.1944. Siehe Seidler: Die OT 119. 
20 Die Einsatzgruppe VII erstreckte sich nun über die Regionen der Rüstungsinspektionen 
IVb (Sudetenland, Parteigau 32), Villa (Niederschlesien, Parteigau 21) und b (Oberschlesi-
en, Parteigau 23) sowie VII (Protektorat). Handbook of the OT 225 f. BA R 50 I/Ec 6184 
N. — In dieser Zeit löste sich gerade die Einsatzgruppe-West auf, die ihr verbüebenen Ge-
bietsteüe wurden von der Einsatzgruppe V und Hansa übernommen, zudem ging für die 
Einsatzgruppe Südostrumänien verloren. Nicht zuletzt infolge der Verluste der besetzten 
Gebiete in Frankreich und Rumäken wuchs die strategische Bedeutung der von der 
Eksatzgruppe VII verwalteten Region, insbesondere als Standort von Treibstoffwerken; 
siehe zum damaügen Zustand der OT die OT-Chrokk für den Monat August, 4.10.1944. 
VHA OT 5 (2). 
21 Siehe z. B. VHA OT 23 (6). - Ab Februar 1945 nannte sich die Einsatzgruppe VII Einsatz-
gruppe Brugmann in Erinnerung an den Einsatzgruppenleiter von Rußland-Süd, der am 
26.5.1944 gefaüen war. Handbook of the OT 199. BA R 50 I/Ec 6184 N. - Vgl. auch ent-
sprechenden Erlaß vom 5.2.1945. BA R 50 I/Ec 6191 N. - Noch im Juni 1944 hatte die 
OT-Einsatzgruppe Brugmann den gesamten Bereich des Generalgouvernements über-
nommen; zahkeiche Angehörige der bisher dort ansässigen Eksatzgruppe fanden nun 
Verwendung in der in Prag statiokerten neuen Einsatzgruppe. Siehe Reichsminister für 
Rüstung und Kriegsproduktion, 19.7.1944. BA R 50 I/Ec 6190 N. - Amt Bau-OT betref-
fend: OT-Chrokk für den Monat September 1944, 30.11.1944. BA R 3/1637 Bl. 25. 
22 Reichsmkister für Rüstung und Kriegsproduktion und Chef der OT, Merkblatt betreffend 
Sicherung des Kriegsbaus, 13.7.1944. VHA OT 5 (2). 
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es demnach , die Bauvorhabe n de s gebühgte n „Mindes tbauprogramms " voranzutrei -
b e n 2 3 . Besonder e Prioritä t wurd e dabe i de r WiederhersteUun g de r Hydrieranlage n 
eingeräumt . Di e Sicherun g u n d Instandsetzun g v on Straße n u n d Brücken 2 4 , von 
Gleisanlage n un d Bahnhöfe n sowie v on Flugplätze n steUt e die O T imme r wieder vor 
logistische Probleme ; Spee r verlangt e von de n Ingenieure n un d Bauleiter n Flexibili -
tä t un d situationsbedingt e Entschlossenheit . 
Besonder s dringlic h war im Bereic h des Verkehr s die WiederhersteUun g von 
Land - un d Wasserstraßen ; zude m galt es, die Leistun g des Eisenbahnverkehr s zu 
steigern 2 5 . I m Bereic h de r Rohstoffindustri e soUte n kurzfristige , z.T . unterirdisch e 
Baumaßnahme n die Kohleförderun g erhöhe n un d beschädigt e Hydrieranlage n wie-
derhersteUen . I n de r Fertigungsindustri e gab es e k N o t p r o g r a m m für Munit ion , 
Panze r un d Geschütze . I m Luftwaffenbauprogram m war da s sogenannt e Süberbau -
program m v on Bedeutung , mi t RoUfelderweiterunge n sowie de m Ba u v on neue n 
Start -  un d Landeplätze n für Hochleistungsflugzeuge . Di e Bausteüe n wurde n zu r 
Spionageabweh r getarnt ; ihr e Beschüderun g war verbote n  2 6 . 
I n de n schlesische n Gebie te n ging es in de r zweiten Hälft e de s Jahre s 1944 imme r 
n o c h u m de n „Ausba u des deutsche n Ost raumes" . Gegenübe r de m sowjetrussische n 
Vormarsc h soUt e die gesamt e dortig e Bevölkerun g mobüisier t werden , u m mi t Huf e 
v on Panzergräbe n eine n OstwaU zu errichte n  2 7 . D i e Prage r Einsatzgrupp e VI I war 
des weitere n für Sicherungsmaßnabme n in Auschwit z zuständig 2 8 . 
2 3 Liste der Programmbaute n und das Mindestbauprogramm . Mitteüungsblat t der Organisati -
on Todt-Zentral e 24 (20.8.1944) . BA R 3/3272 . -  I m Rahme n seines „Mindestbaupro -
gramms " wurde n im böhmisch-mährische n Rau m Telefunke n (Mährisch-Trüba u /  Moravs -
ká Třebová) , Argus Apparateba u (fägerndor f /  Krnov ) ode r die Hydroxygen AG (Aussig) 
besonder s gefördert . BA R 3/331 . 
2 4 Richtünie n für die Behebun g von Schäde n an Straßenbrücke n infolge Feindeinwirkung . 
Miksterialblat t des Generalbevollmächtigte n für die Regelun g der Bauwirtschaft . Hrsg . v. 
R e i c h s m i n i s t e r i u m Spee r . 2. Jg. 25.4.44, 75 f. BA R 3/3272 . 
2 5 Zusammensteüun g der wichtigsten Bauvorhabe n im Protektora t un d Sudetenland , 
31.3.1945.VH A O T 47 (12). 
2 6 Che f des Amtes Bau-O T an die Einsatzgrupp e VII , 27.10.1944. VHA O T 5 (3). -  Hinz u 
kame n Ausnahmegenehmigungen , ob es sich nu n um Spütterschutzmauer n der Chemi -
schen Werke k Aussig, die Errichtun g eines Ofens in der Türmitze r (Trmice ) Teer- , Öl-
un d Fett-Industrie , den Einba u von Trennwände n bei der Böhmengla s AG k Tepüt z 
(Tepüce) , den Lagerbau bei der Poldihütt e in Komota u (Chomutov ) ode r die Errichtun g 
von Pumpenhäusche n bei den Kupferwerke n Pömmerl e (Povrly) handelte . Monatlich e 
Meldun g der A-Bauten , Oberbauleitun g Tepütz-Schöna u (Tepüce-Sanov) , 7.2.1945. VHA 
O T 6 (4). 
2 7 Innenministerium , Stuckart , 28.7.1944 an die Reich s Verteidigungskommissar e im Osten . 
VHA O T 4 (2). -  Siehe auch OT-Oberbauleitun g OstwaU , Seeger, an das Amt Bau-OT , 
betreffen d Ausbauzustan d der Steüunge n un d die Leistunge n der O T in der Berta 1- un d 
Berta 2-Lkie , Kattowit z 29.12.1944. E b e n d a . 
2 8 Siehe z.B. OT-Einsatzgrupp e VII , Oberbauleitun g Bielitz (Bielsko-Biata) , betreffen d Flak-
program m Auschwitz 12.1.1945. VHA O T 4 (2). 
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Di e Beseitigung von Bombenschäde n in den größere n luftkriegsgefährdete n Städ-
ten macht e die O T seit Mt t e 1943 zu ihre r zentrale n Aufgabe29. Speer überzeugt e 
Hitle r davon , daß die Rüstungsproduktio n nu r dan n aufrechterhalte n werden könne , 
wenn es gelänge, die Schäde n der aUüerte n Bombenangriff e mögUchs t gering zu 
halten 3 0. Groß e Teüe Böhmen s un d Schlesien s waren wegen ihre r östHche n Lage 
westlichen Luftangriffen nich t ganz so schutzlo s ausgeHefer t wie z. B. die Regione n 
um Rhei n un d Ruhr 3 1 . Dennoc h mußt e die Reichsinspektio n auch hier folgende, 
vom „Führer " gebilligte konkret e Maßnahme n für das Protektora t ergreifen, um es 
gegen Luftkriegsschäde n zu schützen 32: Luftschutzräum e am Hauptbahnho f von 
Pilsen (Plzeň ) un d Mährisch-Ostra u für je 6 000 bis 7 000 Personen , Verbesserung 
der Löschwasserversorgun g in Prag, Bau eines StoUen s für die Einwohne r der Werk-
siedlung der Skoda-Werk e in Püsen 3 3 sowie von Sphttergräbe n un d Ein-Mann -
Löche m bei den Brünne r Waffenwerken . Außerde m war dem Treibstoffmange l für 
die Lastwägen zu begegnen  3 4. Insbesonder e galt es, sich gegen Luftangriffe zu schüt -
zen, aber auch gegenüber Sabotageakte n zu wappne n  3 5. 
Im Septembe r 1944 gründet e Speer im Amt Bau-O T einen Sonderausschu ß „Ein -
satz bei Bombenschäden" . Alle Gau- , Stadt - un d Kreisvertrauensmänne r wurden mit 
der Aufgabe betraut , „[...]sämtlich e Kräfte der Bauwirtschaft , soweit diese nich t bei 
Programmbaute n un d bei den von OT-Einsatzgruppe n genehmigte n Ausnahme -
baute n eingesetz t sind, für den Einsat z bei Bombenschäde n bereitzusteüe n [...] " 3 6. 
Baustoffknapphei t un d Gerätemange l erschwerte n in den letzte n Monate n die 
Bautätigkei t im Reich . Die s betra f die Verteidigungsbaute n an den Reichsgrenze n 
ebenso wie die aufwendigen Luftschutzmaßnahme n un d die Instandsetzun g des Ver-
kehrsnetzes . Beim Bau von Splitter -  un d Trümmerschutzmaßnahme n in Fabrike n 
sowie von Bunker n mußt e oft improvisier t werden . Imme r wieder kam es zu Eng-
pässen in der Material -  un d Arbeitsbeschaffung 37. 
2 9 Vgl. aügemein Wolf, Werner: Luftangriffe auf die deutsch e Industri e 1942- 1945. Mün -
chen 1985, 124 ff. 
30 Die Einsatzgrupp e Rhein-Ruh r steüte die erste binnendeutsch e Einsatzgrupp e dar, ihr 
bekannteste r Auftrag war die Wiedererrichtun g der im Mai 1943 von britischen Flugzeugen 
bombardierte n Talsperren . Grötecke : Edertalsperr e passim. — Seidler : Die OT 114f. 
31 Siehe Brandes : Die Tscheche n 54. -  F u c h s: Die Bedeutun g Sckesiens 341. 
3 2 Goebbel s an Staatsministe r K H. Frank , 13.7.1944. VHA OT 5 (3). 
3 3 Schon im Mai 1943 ereignete sich dort ein Bombenangriff , vgl. Brandes : Die Tscheche n 
53. 
3 4 Kraftfahrzeug e soüten in Zukunf t mit Holzgas angetriebe n werden; Transportkorp s Speer 
an die Hauptkolonne n Prag, Brunn , Püsen , Königgrät z (Hrade c Králové) , Reichenberg , 
27.7.1944. VHA OT 5 (2). 
3 5 So bediente n sich die Sowjets der Wehrmachts - oder OT-Ukforme n deutsche r Kriegsge-
fangener und brachte n so ungeknder t Sprengsätze an Brücken an. Abwehrrundschreibe n 
Nr . 3 vom 13.3.1945, Schlempp . VHA OT 28 (7). 
3 6 Reichsministe r für Rüstun g und Kriegsproduktio n an die OT-Einsatzgruppekeite r im 
Reichsgebiet , 7.9.1944. BA R 3/330 . 
3 7 Das Bauvorhabe n Bronzi t mußt e mit 353 Arbeitskräften wegen Eisenmangel s im Dezem -
ber 1944 stillgelegt werden. OT-Einsatzgrupp e VII an die OT-Baulekun g in Bronzit . 
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Kurz vor Ende des Krieges erachtete die O T die WiederhersteUung der Reichs-
bahnanlagen als vordringlichste Aufgabe 38. E in Rundschreiben des Leiters der Par-
teikanzlei, Martin Bormann, zeigte, wie wichtig die NS-Führung die Wiederherstel-
lung der Verkehrsanlagen nahm. Die gesamte Bevölkerung soUte in Form eines 
Volksaufgebots zu diesem Zweck mobilisiert werden; die Gauleiter waren verpflich-
tet, aus dem SteUungsbau sofort 50000 Arbeitskräfte zur Verfügung zu steUen39. Die 
Wehrmacht ordnete Rampenbauten an zwanzig kleineren Bahnhöfen im böhmisch-
mährischen Raum an 4 0 . Die O T tat aUes und scheute keinen Aufwand, die defekten 
Bahnanlagen wieder instandzusetzen und trug nicht unwesentlich dazu bei, daß die 
Deportat ionszüge weitgehend ohne technische ZwischenfäUe Auschwitz erreichen 
konnten 4 1 . 
Sehr aktiv war die O T auch, wenn es u m den Ausbau von Flugplätzen ging 42. 
N o c h im März 1945 wurden in Brunn Startbahnen für 1,3 Millionen R M errichtet4 3 . 
Flugplätze wurden besonders aufwendig getarnt4 4 . Die SS forcierte das dafür vorge-
sehene „Süberbauprogramm". D e r vom „Führer" beauftragte Ingenieur Hans 
VHA OT 11 (4). - Die OBL von Prag verfügte für aüe Baumaßnahmen im Mkdestbau-
programm, bei Zusatz- und Ausnahmebauten über ksgesamt 100 Tonnen Eisen; für Bron-
zit aüek benötigte man aber 350 Tonnen dieses MetaUs. 
38 Siehe aügemein P i s c h e l , Werner: Sudetekand und Deutsche Reichsbahn. Ein Beitrag zur 
Gesckchte der Reichsbahn in Frieden und Krieg. Arckv für Eisenbahnwesen 75 (1965) 
222-263. - D e r s . : Eisenbahn und Wirtschaft des Eisenbahndirektionbezirks Breslau. Ar-
ckv für Eisenbahnwesen 73 (1963) 36-77 . - K r e i d l e r , Eugen: Eisenbahnbau im Macht-
bereich der Achsenmächte während des zweiten Weltkriegs. Stuttgart 1975, besonders 248— 
254 (Studien und Dokumente zur Gesckchte des Zweiten Weltkrieges 15). 
39 Fernschreiben mit Rundschreiben von der OT-Nachrichtendienstzentrale an Eksatzgrup-. 
pekeiter Sckempp, Prag 5.11.1944. VHA O T 5 (2). 
40 Der General des Transportwesens der Heeresgruppe wies auf die Dringüchkeit der Strecke 
von Wschetat (Vsetaty) nach Reichenberg hin. Oberbaurat Frank an den Staatsmkister für 
Böhmen und Mähren, betreffend Strecken- und Bahnhofsausbau,24.2.1945. V H A O T 6 (4). 
41 Vgl. aUgemein zur Roüe der Reichsbahn: L i c h t e n s t e i n , Heiner: Mit der Reichsbahn in 
den Tod. Massentransporte k den Holocaust 1941 bis 1945. K ö k 1985. - Allein im Sep-
tember und Oktober 1944 wurden über 18 400 Juden von Theresienstadt nach Auschwitz 
transportiert. H i l b e r g , Raul: Vernichtung der europäischen Juden. Eine Gesamtge-
sckchte des Holocaust. K ö k 1982, 308. - Adler spricht von knapp 26 000 Haftungen, die 
im Jahr 1944 in 18 Transporten deportiert wurden. A d l e r , H. G.: Theresienstadt 1941 -
1945. Das Antütz einer Zwangsgemeinschaft: Gesckchte-Soziologie-Psychologie. 2. verb. 
Aufl. Tübingen 1960, 45-60,193 ff. 
42 Dorsch an aüe Eksatzgruppekeiter, betreffend Baumaßnahmen zur Sicherung des aktiven 
Luftkrieges, 16.1.1945. VHA OT 21 (6). - Siehe auch Schrift des Reichsluftfahrtmiksteri-
ums über Baumaßnahmen, November 1944. VHA OT 32 (9). 
43 Einsatzgruppe VII Brugmann, Abt. II, Technik an die OT-Oberbakeitung Brunn, betref-
fend Ausbau „Süber"-Platz Branowitz (Vranovice), 3.1.1945. VHA OT 4 (2). 
44 Myo-Hkweis Nr. 4, Chef des Luftwaffenbauwesens an die Einsatzgruppe VII, 16.10.1944. 
VHA OT 5 (3). - Auf dem Flugplatz von Brieg, wo unter 1 494 Arbeitern fast nur KZ-
Häftünge und Kriegsgefangene beschäftigt waren, wurden 7 200 qm Roüstraßen und 
8 800 qn Abfertigungsflächen vermörtelt. Antrag auf Aufnahme in die T jste der Pro-
grammbauten, o. D. VHA OT 33 (9). 
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Kammler , verantwortlic h für die Bauwirtschaf t der SS, engagierte sich sehr für den 
Ausbau der Flugplätze , dami t Strahlflugzeug e eingesetz t werden könnten . Tag un d 
Nach t müsse gearbeite t werden , bei Arbeitskräftemange l soüte aus dem Volksaufge-
bot rekrutier t werden 4 5. Noc h Mt t e Aprü 1945 ordert e die O T für das „Süberbau -
programm " in Saaz (Zatec ) Gerät e 4 6. 
Bei den Industrieanlage n stande n die Maschinen - un d Panzerfabrike n un d dan n 
insbesonder e die Hydrierwerk e im Zentru m der schadensbegrenzende n Baumaß -
nahme n der OT . Di e Maschinenfabrike n im Protektora t waren für die deutsch e 
Kriegsindustri e zentral . In der Böhmisch-Mährische n Maschinenfabri k AG (im fol-
genden BMM ) un d bei Skoda wurden Panzermotore n un d Sturmgeschütz e gebaut . 
Im August 1944 entschie d das Reichsministeriu m für Rüstun g un d Kriegsproduktio n 
über Luftschutzmaßnahme n bei der Panzerfertigung . Vor aUem galt es, die Ferti -
gungs- un d Werkzeugmaschine n un d elektrische n Anlagen mit Sphtterschutzwände n 
zu umgeben 4 7. Imme r wieder beauftragt e die Luftwaffe die OT-Einsatzgrupp e mit 
dem Bau von Flakgefechtsständen 48. De r Osram-Konzer n verlagerte seine Draht -
produktio n von Leitmerit z (Litoměřice ) unte r Tage 4 9. Di e Wirkun g der Schutzmaß -
nahme n war begrenzt : I m Mär z 1945 fand ein großangelegte r alhierte r Luftangrif f 
auf tschechisch e Industrieanlage n statt . De r Fliegerangrif f am 25. Mär z 1945 in den 
östHche n Vororte n von Pra g richtet e großen Schade n bei dem für die Panzerferti -
gung besonder s wichtigen Werk Lieben der BMM an  5 0. 
Nebe n der Bombardierun g der Panzerwerk e un d der Luftfahrtindustrie 51 suchte n 
sich die Alliierten im Frühjah r 1944 ein neue s strategische s Ziel . AnsteU e von Flä-
chenbombardierunge n konzentrierte n sich die AUüerte n jetzt auf eine Schlüssehndu -
strie. AUe unte r deutsche r Konttoü e stehende n Anlagen der Mineralölindustrie , wie 
Raffinerie n un d Hydrierwerke , soUte n zerstör t werden . Di e MneralöUndustri e war 
kriegsentscheiden d 5 2 -  nac h Speer der „Lebensner v unsere r Kriegsführung" 53. M t 
4 5 Kammle r an die Gakeiter , als Fernschreibe n an den OT-Nachrichtendienst , 27.3.1945. 
VHA OT 4 (2). -  Siehe auch Richtüke n für Neuplanun g und Erweiterun g von Flugplatz -
anlagen für Auflockerun g und Tarnung , 13.7.1944. VHA OT 33 (9). 
4 6 OT-Einsatzgrupp e VII, 10.4.1945. VHA OT 7 (4). 
4 7 Besprechun g bei BMM , Lieben (Libeň) , 11.8.1944. VHA OT 5 (2). -  Siehe auch den Erfah-
rungsberich t für vertiefte Spütterboxe n vom Oberkommand o der Luftwaffe. Ebenda . 
4 8 Luftwaffenbauwesen , 15.8.1944. Ebenda . 
4 9 Diese Firm a baute das Untertagewer k „Richar d II " sogar noch aus, als sich im März 1945 
im bayerischen Hersbruc k oder Mükdor f schon besser geeignete Standort e anboten . 
50 Besprechun g beim RüstungsbevoUmächtigten , Prag 26.3.1945. VHA OT 6 (4). -  ÄhnHc h 
sah die Situatio n in der tschecksche n Provinz aus; sowjetische Flugzeuge griffen am 
25.2.1945 das Eisenwerk von Witkowitz (Vítkovice) an. -  Siehe SchadensfeststeUun g bei 
den Witkowitzer Bergbau- und Eisenhüttenwerke n in Mährisch-Ostrau , 21.2.1945, oder bei 
der Eisen- und Metaüwarenfabri k k Budweis (České Budějovice) am 24.3.1945 sowie der 
Wagenfabrik in Kolin (Kolk) am 20.3.1945. Ebenda . 
51 Schon im März 1944 bombardierte n Aüüerte Standort e der deutsche n Flugzeugindustrie ; 
daraufh k wurde der Jägerstab zur Aufrechterhaltun g der Jagdflugzeugproduktio n ins Le-
ben gerufen; siehe dazu u. a. Raim : Die OT 70 f. 
5 2 Diagram m der Mineralölerzeugun g vor den Luftangriffen , Stand 15.1.1944. BA R 24/127 . 
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den Großangriffen auf die Treibstoffwerke leitete die aüüerte Kriegsführung ihre 
Invasion in Westeuropa ein5 4 . I m Mai 1944 beschädigte ein alliierter Luftangriff in 
mittel- und sudetendeutschen Regionen alle wichtigen Hydrierwerke; 935 Bomber 
waren beteüigt55 . Die Maiangriffe führten zu einem ProduktionsausfaU von 34 Pro-
zent und leiteten kriegswirtschaftlich eine Wende ein5 6 . Ziel der achten und 15. US-
Luftflotte waren immer wieder auch die im Bereich der Einsatzgruppe VII gelegenen 
Hydrierwerke bei Brüx (Most) und in Blechhammer (Blachownia) 57. 
D e n energieintensiven „BHtzkrieg" mit Panzern, U-Booten und Flugzeugen hatte 
Deutschland nur deshalb führen können, weü es dem Nazi-Regime gelang, den Im-
portausfaü von Treibstoff durch synthetische Produktion (IG-Farben-Hydrierver-
fahren) auszugleichen. Das Synthesetreibstoffwerk von Brüx zählte in dieser Bran-
che zu den bedeutendsten Produktionsanlagen5 8 . Gegenstand des Unternehmens 
war die „HersteUung von Treibstoffen und Schmierölen unter Verwendung von 
Braunkohle" 5 9 . Kohlenheferant war die Sudetendeutsche Bergbau A G (Sub A G ) 6 0 ; 
knapp eine MUiarde Reichsmark wurden investiert61 . Die Belegschaft der Treibstoff-
werke wuchs von 14 000 Ende 1940 auf 20 362 E n d e 1941, davon waren 65 Prozent 
53 Reichsmikster für Rüstung und Kriegsproduktion, Chef der OT, an die Leiter der OT-
Einsatzgruppen, gedrucktes Merkblatt, 11.7.1944. VHA OT 5 (2). 
54 Vgl. u.a. M i l w a r d , Alan S.: War, Economy and Society 1939-1945. Los Angeles 1977, 
314ff. - S c h r a m m , Percy Ernst: Die Treibstoff-Frage von Herbst 1943 bis Juni 1944. In: 
Mensch und Staat in Recht und Gesckchte. Festschrift für Herbert Kraus. Hrsg. v. G ö t -
t i n g e r A r b e i t s k r e i s . Ktzingen 1954, 3 9 4 - 422, besonders 410ff. - Vorausgegangen 
waren erfolgreiche Attacken gegen rumänische Erdökaffinerien im Aprü 1944. E i c h -
h o l t z , Dietrich: Gesckchte der deutschen Kriegswirtschaft. Bd. III. Berün 1996, 33. 
55 Generalbevollmächtigter der Chemie und Aufsichtsratsvorsitzender der IG-Farben, Carl 
Krauch, an den Rüstungsminister, 12.5.1944. E b e n d a 32f. 
56 E b e n d a 139. 
57 Beide Raffinerien - unter Federführung Hermann Görings geschaffen - nahmen ihre 
Produktion erst nach dem Krieg auf. Siehe B i r k e n f e l d , Wolfgang: Der synthetische 
Treibstoff 1937— 1945. Ein Beitrag zur nationalsoziaUstischen Wirtschafts- und Rüstungs-
poütik. Stuttgart 1964, 189 f. (Studien und Dokumente zur Geschichte des Zweiten Welt-
kriegs 8). - Beck , Earl R.: Under the Bombs. The German Home Front, Ukversity Press 
of Kentucky 1986, 130 f. - F u c h s : Die Bedeutung Sckesiens 341. 
58 Das Bauvorhaben von Brüx entwickelte sich rasch zum bisher größten im Bau befindüchen 
Treibstoffwerk des Reichs. Abschrift „Hydrierakage Brüx, 15.8.39". In: Prüfungsbericht 
des Rechnungshofes, Potsdam 21.9.1943. BA R 3/5989 Bl. 6. 
59 E b e n d a . - Das Hochdruck-Hydrierverfahren der IG-Farben galt als wirtschaftlichste 
Form der Treibstofferzeugung. Siehe zur Verfahrensbeschreibung e b e n d a 7. — Im ober-
sckesischen Blechhammer und Heydebreck (Kedzierzyn) wurde aus Stekkoke Treibstoff 
hydriert. F u c h s : Die Bedeutung Sckesiens 341. 
60 Die Entwicklung der Sudetendeutschen Treibstoffwerke von Brüx stand in engem Zu-
sammenhang mit der Sub AG. Beide Werke waren als Hermann-Görkg-Werke nationalso-
ziaüstische Staatsbetriebe und damit besonders fest in planwirtschaftüche Direktiven der 
Kriegswirtschaft integriert. 
61 Siehe B i r k e n f e l d : Der Synthetische Treibstoff 135 f. - Sed lmeye r , Karl Ad.: Záluží 
(Maltheuern), ein chemisches Zentrum der Tschechoslowakei. Zeitschrift für Wirtschafts-
geographie 17 (1973) 181-184. 
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Fremdarbeiter aus 23 Nat ionen 6 2 . Daneben wurden den Sudetendeutschen Treib-
stoffwerken immer wieder Arbeitskräfte aus dem Protektorat vermittelt6 3 . 
Eine sofort einberufene Krisensitzung bei Hitler in Berchtesgaden im Mai 1944 
belegte die Tragweite der aUHerten Attacken auf die Hydrierwerke. A m Ende ver-
langte Hider nach mehr Flak; zudem seien aus der Wehrmacht 2 500 Fachkräfte bei 
der chemischen Industrie einzusetzen 64. Gör ing hatte die Idee, mit Hilfe der O T die 
Kraft- und Treibstoffwerke ekzubetonieren: „Ich lasse zur Zeit in Brüx ein derarti-
ges Betonkraftwerk bauen ." 6 5 
E n d e Mai fanden noch schwerere Angriffe auf dieses Kriegsziel statt 66. Speer er-
hielt von Hider das Plazet, einem Generalkommissar außerordenthche Vollmachten 
einzuräumen. E d m u n d Geüenberg, der Leiter des Hauptausschusses Munit ion von 
den Hermann-Gör ing Werken, hatte dafür Sorge zu tragen, daß schneüstens die Flie-
gerschäden der besonders kriegswichtigen Produktionsanlagen beseitigt würden 6 7 . 
Der Chemiebevollmächtigte beim Vierjahresplan Carl Krauch hingegen hatte schon 
in konkurrierender Kooperat ion am 1. August 1944 einen Mneralöl-Sicherungsplan 
zusammengesteüt6 8 . Das Geüenberg-Programm war sehr aufwendig, mobüisierte 
62 Prüfungsbericht, 21.9.1943. BA R 3/5989. - Im November 1941 gelangten von 2 600 Po-
len aus dem Generalgouvernement 1 000 in das Hydrierwerk des sckesischen Heydebreck 
und 1 600 in das von Brüx. BA R 41/216 Bl. 68. - Vertreter der Sub AG beklagten sich 
mitten im Krieg über die staakche Bevorzugung der Treibstoffwerke; die Fördermengen 
bHeben hinter den Planungserwartungen zurück; dies sei auch durch „[...] ein Versagen des 
Einsatzes der fremdländischen Arbeiter, die nur einen Bruchteü der veransckagten Lei-
stung erreichten" zu erklären. „Denkschrift zur Lage der sudetenländischen Bergbau AG, 
1942". BA R 3/1025 Bl. 3. - Vgl. auch BA R 7/1025. 
63 Die Werke brauchten 1500 Kräfte, davon 300 Metaüarbeiter. Miksterium für Soziales und 
Gesundheitsverwaltung in Prag an das Reichsarbeitsmiksterium, BerUn 11.12.1941. BA R 
41/216 Bl. 84. 
64 Aus den Bereichen von Mineralöl, Buna und Stickstoff soUten keine Arbeitskräfte abgezo-
gen werden, selbst nicht für das Jägerbauprogramm. Siehe BA R 25/127. - E i c h h o l t z : 
Kriegswirtschaft 34. 
65 Göring an Krauch, 14.5.1944. BA R 25/127. - Siehe auch Speer in seiner 1. Hydrierdenk-
schrift vom 30.6.1944, k der er den Führer auf die „schwerwiegende Entwicklung in der 
Erzeugung der Treibstoffe aufmerksam" machte. Zit. nach B i r k e n f e l d : Der Synthetische 
Treibstoff 242. 
66 Krauch an Göring, 22.5.1944. BA R 25/127. Fünf wichtige Werke in Leuna, Böken, Zeitz, 
Brüx und Lützkendorf wurden getroffen; den Produktionsausfaü für das laufende Jahre be-
zifferte Krauch auf 570 000 Tonnen; einen besonders hohen Kapazitätsausfaü hatte Brüx 
Zu beklagen. 
67 Siehe BA R 4311/1157a. - E i c h h o l t z : Kriegswirtschaft 33. - Siehe auch 3. Hydrierdenk-
schrift von Speer an Hider, 30.8.1944. Zit. nach B i r k e n f e l d : Der Synthetische Treibstoff 
254. - Siehe auch beim Beauftragten für den Vierjahresplan, Leiter des Planungsamtes an 
Krauch, 9.6.1944, Chef der Reichskanzlei, Lammers, 31.5.1944. BA R 25/127. 
68 Im Rahmen der institutioneUen Polykratie war es typisch, daß mit einem Wiederaufbaustab 
unter Heinrich Bütefisch (Leuna) — dem Leiter der Wirtschaftsgruppe Kraftstoffindustrie — 
beim Generalbevollmächtigten für Sonderfragen der Chemie und einem von Speer unter 
Dorsch eingerichteten „OT-Sondereinsatz Hydrierwerke" zwei konkurrierende Behörden 
Zur Schadensbegrenzung geschaffen wurden; am Ende setzte sich Geüenberg gegenüber 
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unzähHg e Arbeitskräfte un d fordert e Zehntausend e von Opfern 6 9. Es war vorgese-
hen , die Produktionsanlage n in Höhlen , Stoüen , KaHschächte , Steinbrüche , Gipsvor -
kommen , Autobahntunne l un d getarnt e Steinbrüch e zu verlagern 70. Im Novembe r 
1944 erkundigt e sich ein Geolog e im sächsisch-böhmische n Grenzgebie t über geeig-
net e Standorte 71. Auf Befehl von Geüenber g baute n die Arbeiter auf der Straß e bei 
Tetsche n (Děčín ) Felshohlräum e als Standort e für Tanklager , Generatoren , Destil -
latoren , Reaktore n oder Gasometer . Arbeitskräfte steUt e unte r andere n das Hydrier -
werk von Brüx zur Verfügung, dem dafür 1 500 SS-Häftling e gegeben wurden  7 2. Di e 
Oderfurte r Mneralölwerk e verlagerten ihre Schmierölfabri k in drei Nebentäle r des 
Kokorschine r Bach s in unmittelbare r Näh e der Eisenbahnstatio n Lhotk a im Bezirk 
Melni k (Mělník) 73. 
De r Geüenberg-Sta b -  bestehen d aus Fachleute n der Rüstungsindustrie , der Groß -
chemi e un d des Militär s — initiiert e Großprojekte , die ohn e das Arbeitskräftereser -
voir aus den Konzentrationslager n undenkba r gewesen wären . Beim Wiederaufba u 
des Brüxer Hydrierwerk s macht e die Firmenleitun g auf die Bedeutun g der zur Ver-
fügung gesteüten Arbeitskräfte aufmerksa m  7 4. 
Zeh n Monat e Luftkrie g zwischen Mai 1944 un d Mär z 1945 reichte n aus, die syn-
thetisch e Produktio n von Treibstof f un d dami t auch die gesamte Wirtschaf t un d das 
Müitä r des Dritte n Reiche s lahmzulege n  7 5. I m Bereich der Einsatzgrupp e VII trafen 
aUüert e Bombe n Hydrierwerk e in Oberschlesie n un d im Sudetenlan d imme r wieder 
empfindlich 76 un d im Janua r 1945 vernichtend 77. Bis heut e weiß die Forschun g 
keine befriedigend e Antwor t auf die Frage , warum die Hydrierwerk e erst Mt t e 1944 
Krauc h durch . Siehe BA R 25/127 . -  Birkenfeld : De r Synthetisch e Treibstoff 194. -
Eichholtz : Kriegswirtschaft 34. 
6 9 Birkenfeld : De r Synthetisch e Treibstoff 194 f. -  Das Nationalsoziaüstisch e Lagersystem. 
Hrsg. v.MartinWeinmann , Frankfur t 1990, XXXIV. Bis zu 350000 Arbeitskräfte waren 
für das Geüenberg-Program m zeitweise gleichzeitig eingesetzt ; meist handelt e es sich um 
unte r SS-Aufsicht stehend e KZ-Häftiing e oder der OT untersteüt e Kriegsgefangene. 
7 0 Nebe n dem Kammler-Sta b (SS-Baueinheiten ) wurde die OT zum wichtigsten Orgaksato r 
für die unterirdisch e Verlagerung der Rüstungsproduktion . Tiername n diente n als Deck -
namen : Fischname n für Stoüenakagen , Vogekamen für Tunnel s etc. Eichholtz : Kriegs-
wirtschaft 145. 
71 Telegramm , Einsatzgrupp e VII, 23.11.1944. VHA OT 5 (3). 
7 2 Bericht der OT-Eksatzgrupp e VII, 11.12.1944. VHA OT 9 (4). 
7 3 Bauprogram m Dach s VIII ; nach Ministe r für Wirtschaft und Arbeitsauftragsverwalrung, 
Prag, an die Einsatzgrupp e VII, 20.1.1945. VHA OT 13 (4). 
7 4 Die Arbeiter würden bis mindesten s End e Oktobe r gebraucht . Sudetekändisch e Treib-
stoffwerke, Dr . Damm , an das Miksteriu m für Wirtschaft und Arbeit in Prag, Bertsch 
4.9.1944. VHA OT 5 (2). -  Maßnahme n zum dortigen Flakschut z versekangen Anfang 
1945 aüein 180000 RM, knapp 100 Handwerke r und Arbeiter waren dreizeh n Wochen be-
schäftigt. Aufnahm e in die Liste der Programmbauten , 5.1.1945. VHA OT 33 (9). 
7 5 Eichholtz : Kriegswirtschaft 149. 
7 6 2. Hydrierdenkschrif t Speers an Hider , 28.7.1944. Birkenfeld : Der Synthetisch e Treib-
stoff 245. 
77 5. Hydrierdenkschrif t Speers an Hitler , 19.1.1945. Ebend a 260-262. 
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zum Kriegsziel der AUüerten gemacht wurden und weshalb man das Vernichtungsla-
ger in Auschwitz nicht bombardierte78. 
Interne Organisation und institutionelle Verflechtungen 
Die OT steUte einen wichtigen Bestandteü der gelenkten Rüstungswirtschaft dar. 
Speer zentralisierte die OT und untersteüte sie als Abteüung des Reichsministeriums 
für Rüstung und Munition voUständig der Mnisterialbürokratie 79. Andererseits war 
Speer als Führer der OT dem direkten Befehl Hitlers untersteüt. Die OT entzog sich 
so inimer wieder der KontroUe der Staatsverwaltung sowie Eingriffen der Wehr-
macht und verschiedenen Parteiorganisationen, wie besonders der DAF (Deutsche 
Arbeitsfront). Aber am Ende des Krieges verlor Speer bei Hider zunehmend an Ein-
fluß; die gesamte Bauwirtschaft geriet immer deutiicher unter KontroUe von Xaver 
Dorsch80. Mtte 1944 wurde im Reichsministerium für Rüstung und Kriegsproduk-
tion das Amt Bau-OT als LeitsteUe der gesamten Bautätigkeit im Reich und in den 
besetzten Gebieten gegründet; aber erst im November 1944 gelang es, den ganzen 
Bauapparat des Reiches der OT zu untersteUen81. Dem Amt Bau unter Dorsch un-
terstanden klar abgegrenzte Bereiche: Einsatzgruppen, Einsätze, OBL, Bauleitungen, 
Abschnittsbauleitungen und BausteUen. Auf Befehl Hitlers soüte sich Dorsch beson-
ders um die zügige Reahsierung des Jägerbauprogramms kümmern82. Dies bedeutete 
auch einen Machtzuwachs der Einsatzgruppenleiter, die den Firmen-, Arbeits- und 
Geräteeinsatz regelten83. Wenn auch die OT die Aufträge vom Militär bekam, war 
sie in der Baudurchführung autonom. 
Chef der Einsatzgruppe VII war Walter Schlempp, sein Vertreter hieß Josef Be-
cker 84. Es gab Abteüungen für Bauplanung und Lenkung, Technik und Luftwaffen-
78 Siehe Gilbert, Martin: Auschwitz und ke Aüüerten. München 1982, 351 - 366. - Lich-
tenstein, Heiner: Warum Auschwitz nicht bombardiert wurde. Mit einem Vorwort von 
Ernst Kogon. Kök 1980. - Foregger, Richard: The Bombing of Auschwitz. Aerospace 
Historia (1987) 99-109. 
79 Seidler: Die OT 18. 
80 Siehe u. a. Handbook of the OT 12. BA R 50I/Ec 6184 N. - Herbst, Ludolf: Der Totale 
Krieg und die Ordnung der Wirtschaft. Die Kriegswirtschaft im Spannungsfeld von Poütik, 
Ideologie und Propaganda 1939- 1945. Stuttgart 1982, 317 f. (Studien zur Zeitgesckchte 
21). 
81 Die Eksatzgruppekeiter hatten nun uneingeschränkte Verfügungsgewalt über die Bauwirt-
schaft. Erlaß Chef Amt-Bau-OT vom 6.11.1944. In: Mitteüungsblatt der OT-Zentrale 
1944, 312f. - Seidler: Die OT 118. 
82 Hider an Speer, Führerhauptquartier, 21.4.1944. BA R 3/1637 Bl. 8. 
83 Den Einsatz von Arbeitskräften zwischen mehreren Eksatzgruppekeitern bestimmte 
hingegen das Amt-Bau-OT. Vgl. Seidler: Die OT 24. 
84 Siehe das Organigramm, Stand: Februar 1945. VHA OT 4 (2). - In enger Kooperation mit 
dem Chef der SS-Bakeitung Hans Kammler war Sckempp u. a. für die Bauangelegenheiten 
bei der Zusammensteüung des Jägerstabes verantwortlich. Er transferierte auch im Juni 
1944 aus Ungarn verschleppte Juden auf seine BausteUen. Reichsminister für Rüstung und 
Kriegsproduktion, 1.3.1944. BA R 50 II/46a. - Institut für Zeitgesckchte ZS 1432/Fritz 
Schmelter, 9.12.1946. - In der Zentralen NachweissteUe in Aachen-Korneümünster gibt es 
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bau, für Bauwirtschaft, Nachschub, für Verwaltung und Personal, für Frontführung, 
Sanitätswesen, Nachrichtenwesen und für Verträge. Einsatzleitungen befanden sich 
für das Protektorat in Prag mit den OBL in Prag, Brunn und Budweis; für das Su-
detenland in Reichenberg mit den OBL in Reichenberg, Tephtz-Schönau, Erzgebir-
ge, Karlsbad (Karlovy Vary) und Troppau (Opava); für Niederschlesien mit den 
OBL in Breslau, Görlitz und Schweidnitz (Swidnica) und für Oberschlesien mit den 
OBL in Kattowitz (Katowice), Auschwitz, Heydebreck und Laband (Lebedy). Unge-
achtet der Verständigungsschwierigkeiten im Protektorat waren aUe leitenden SteUen 
mit Deutschen besetzt worden; Nation und Rasse waren wichtiger als Talent. 
Die Organisationsstruktur der OT militarisierte sich immer deutlicher: M t Erlaß 
vom 13. Oktober 1944 wurde als mobüe Bautruppe und müitärischer Verband eine 
„Front-OT" aufgesteüt85: „Dadurch soU eine Organisation geschaffen werden, die 
über die genügende Anzahl von Ingenieuren und Fachkräften und über die notwen-
digen Baugeräte verfügt, um die vom Gegner zerstörten bauHchen Anlagen, insbe-
sondere wichtige Verkehrsanlagen, rasch wieder instand setzen zu können."86 Die 
Front-OT, geghedert in Regimenter, Kompanien und Bataülone, soüte 80 000 Mann 
mobüisieren, davon 40 000 sofort. Hierarchie bestimmte ihre Organisation: Die Um-
setzung der Baupläne war Aufgabe der Kompanien und Bataülone, die Regiments-
führer und Einsatzgruppenleiter beschäftigten sich mit der Planung, Lenkung und 
Bauaufsicht. Während Kompanien und Bataülone weitgehend aus Fkmenpersonal 
bestanden, wurden die Regimenter von OT-eigenen Kräften geführt. Mndestens ein 
Viertel des gesamten Personals war von Deutschen zu steUen87. Die Fahrer der be-
sonders auf Mobüität setzenden Einheiten steUte das NationalsoziaHstische Kraftfah-
rerkorps88. Letzthch steUte der Sudetengau drei OT-Regimenter mit 12 Bataülonen 
auf89. Die Büdung von OT-Fronteinheiten im Protektorat war problematisch, „[...] 
da hierbei die verschwindend kleine Zahl der Deutschen zu keinem Regiment rei-
chen wird."90 SchHeßHch erhielt auch das Protektorat ein Front-OT-Regiment mit 
keine aussagekräftigen Personalunterlagen über das OT-Führungspcrsonal der Einsatz-
gruppe VII. Für ke dortige Recherche bedanke ich mich sehr bei Herrn Meentz. 
85 Siehe dazu Speer an ke Leiter der Eksatzgruppen, 18.10.1944. BA R 50I/Ec 6190 N. -
Absolon, Rudolf: Die Wehrmacht im Dritten Reich. Bd. 6: 1941 - 1945. Boppard 1996, 
61 ff. (Schriften des Bundesarckvs 16/VT). - Seidler: Die OT 124ff. 
86 Reichsleiter Bormann an aUe Gakeiter, 20.11.1944. VHA OT 40 (11). 
87 Führerbefehl, 13.10.1944. VHA OT 40 (10). - Die Front-OT galt als Wehrmachtsgefolge; 
statt der Hakenkreuz- trugen sie gelbe Wehrmachtsbinden mit OT-Ärmelstreifen. Abso-
lon: Die Wehrmacht 63. 
88 Treibstoffknappheit führte immer wieder zu Engpässen beim Transportkommando Speer. 
Seidler, Franz W.: Das Nationalsoziaüstische Kraftfahrerkorps und die Organisation 
Todt im Zweiten Weltkrieg. Vierteljahreshefte für Zeitgesckchte 32 (1984) 635. 
89 OT-Regiment 166 mit den Bataülonen 615- 618; Regiment 167 mit den Bat. 619- 622; 
Regiment 168 mit den Bat. 623-626; von Wichdorff, OT-Einsatzgruppe VII, Abt. III an 
das Amt Bau-OT, Inspekteur der Front-OT, 7.2.1945. VHA OT 34 (10). 
90 Notiz über ke Besprechung der Front-OT im Bereich der OT-Einsatzgruppe Brugmann 
(VII), 12.2.1945. VHA OT 29 (7). 
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zwei Bataülonen in Prag und Brunn. Die Bataülone bestanden aus vier Kompanien 
und wurden im Straßen-, Brücken- und Gleisbau eingesetzt91. 
Die für kriegsnotwendige Großbauprojekte zuständige OT gehörte weder zur 
Wehrmacht noch zur Partei92. Sie stand aber mit der SS, DAF, mit Wehrmachtsein-
heiten und Firmen der privaten Bauwirtschaft in einem vielfältigen Beziehungsge-
flecht. Nicht zuletzt die Aufsteüung von Fronteinheiten brachte die OT in ein be-
sonders nahes Verhältnis zur Wehrmacht. Ein strenger Befehl des Oberbefehlsha-
bers einer Heeresgruppe, der damit der sinkenden Kampfmoral seiner Truppe be-
gegnen woüte, wurde einfach auf die Front-OT-Regimenter übertragen: „Ab 3.2.45 
mittags sind aüe Soldaten aUer Wehrmachtsteüe, die abseits ihrer Einheiten auf Ver-
bandplätzen, ohne verwundet zu sein, angettoffen werden, und angeben, versprengt 
zu sein und ihre Einheit zu suchen, standrechtlich zu erschießen."93 
Die Beziehungen zwischen Wehrmacht und OT erwiesen sich immer wieder als 
Problem. Oft fühlte sich Hider genötigt, die OT gegenüber Kritik aus Reihen des 
Heeres und der Luftwaffe in Schutz zu nehmen 94. Zwischen der OT und den Wehr-
machtspionieren entstand ein Konkurrenzverhältnis. Während die Wehrmachtspio-
niere für SchneUbauten an der Front zuständig waren, erfüllte die OT lang- und 
mittelfristige Aufgaben hinter der Front. Im Verlaufe des Krieges woüte die OT 
immer häufiger Bauaufgaben auf Kosten der Wehrmacht übernehmen. Dagegen gab 
es Widerstand von sehen des Heeres, der Marine, aber auch von der SS95. 
Nach Verhandlungen mit dem Oberkommando der Wehrmacht im September 
1944 wurden der OT die Rechte und Pflichten eines Wehrmachtsgefolges zuer-
kannt96. OT-Angehörige waren dem deutschen Militär- und Disziphnarsttafrecht 
unterworfen; aus den Bauarbeitern und FirmenangesteUten wurden im Laufe des 
Krieges „Bausoldaten"97. M t BüHgung des ReichsmarschaUs Göring wurde der Bau-
apparat der Luftwaffe für die Dauer des Krieges dem Reichsminister für Rüstung 
und Kriegsproduktion untersteht; Chef des Luftwaffenbauwesens wurde der auch 
für die OT zuständige Ministerialdirektor Dorsch98. Beim FlaksteUungsbau steUte 
die Luftwaffe unmißverständlich fest, daß taktisch-technische Weisungen Aufgabe 
müitärischer SteUen seien; die OT sei hingegen in der Materialbeschaffung und Rea-
91 Das Front-OT-Regiment stand unter der Führung von OT-Hauptbakeiter Metzner. 
Einsatzgruppe VII, Prag 10.2.1945. VHA OT 34 (10). 
92 Speer bemühte sich um eine unmittelbare Untersteüung unter Hider, um sie vor Einflüssen 
von Wehrmacht und Partei (DAF) zu schützen. Erlaß von Hider vom 23.8.1943. Seidler: 
DieOT19. 
93 Fernschreiben an aüe Einsatzleitungen, 16.3.1945. VHA OT 25 (7). 
94 Seidler: Die OT218ff. 
95 Ebenda 22f. 
96 GeneralfeldmarschaU Keitel hatte mitgeteilt, „[...] daß durch die Feindmächte die OT als 
Miüz im Sinne der Haager Landkriegsordnung anerkannt worden ist." Amt Bau-OT, Major 
Masly, 26.9.1944. VHA OT 5 (3). 
97 Seidler: Die OT 11. 
98 Reichsrkkster der Luftfahrt, umfassender Beschluß, 26.8.1944. VHA OT 33 (9). 
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hsierung des Baues am Ort kompetent99. Bei den Heeresgruppen sorgten OT-
Generahngenieure für eine engere Verbindung zwischen Truppe und OT. Sie konn-
ten die BausteUen besichtigen und Auskunft über Umfang, Material und Kräftebe-
darf verlangen100. Das Durchschnittsalter der OT-Männer stieg auf 53 Jahre, da 
immer jüngere Jahrgänge von der Wehrmacht eingezogen wurden101. Im September 
mußte die Einsatzgruppe VII aus OT-eigenem Personal 60 Personen der Jahrgänge 
1901 bis 1906 der Wehrmacht übergeben102. Wenn es darum ging, Arbeitskräfte zu 
rekrutieren, brachen immer wieder Rivalitäten mit der Wehrmacht aus. Ein „Führer"-
befehl bestimmte die Abgabe von 60 000 Mann aus der kriegswichtigen gewerbli-
chen GeseUschaft einschheßhch des Amtes Bau-OT. Speer setzte sich weiterhin für 
die Belange der OT ein. Die Entscheidung soüte nicht wie ursprünglich vorgesehen 
bei den Rüstungskommissionen aUein hegen, vielmehr war ein Beauftragter der 
Einsatzgruppen hinzuzuziehen, damit nicht „unentbehriiche Kräfte" abgezogen 
würden103. Oswald Pohl vom SS-Wirtschafts- und Verwaltungshauptamt, verant-
wortlich für den Häftlingseinsatz in der Industrie, bekam von Himmler im Sommer 
1944 den Auftrag „[...] die gesamten Organisations- und Verwaltungsgrundlagen des 
Heeres, der Waffen-SS, der PoHzei und der OT zum Zwecke der Menscheneinspa-
rung zu überprüfen und zu vereinfachen."104 Erst Anfang 1945 erstattete Pohl 
Himmler den Bericht, in dem er harte Kritik am Personalumfang der OT übte. Er 
war der Meinung, daß mindestens 20 000 Mann der Wehrmacht zur Verfügung 
gesteUt werden könnten105. 
Ähnhch komplex gestaltete sich das Verhältnis der OT gegenüber der staatlichen 
Verwaltung und den Parteighederungen. Im Protektorat kam es immer wieder zu 
Problemen bei der Kompetenzabgrenzung zwischen Speer und seinem Apparat einer-
seits und den staatlichen Besatzungsbehörden unter Frank und Bertsch anderer-
seits 106. Zwischen OT-Einsatzgruppenleitern und den Baubeauftragten bei den Gau-
leitungen waren Kompetenzstreitigkeiten um den Vorrang bei BaumateriaUieferun-
gen oder beim Zugriff auf die Baufirmen die Regel107. Im Sudetenland sorgte Speer 
in einem vertraulichen Schreiben an Gauleiter und Reichsstatthalter Henlein dafür, 
daß die Befugnisse des Gaubaubeauftragten und des OT-Einsatzleiters von zwei ver-
schiedenen Personen ausgehen soütert; daher soüe OT-Hauptbauleiter Maass Ober-
baudirektor Schulze als OT-Einsatzleiter ersetzen108: 
99 Oberkommando der Luftwaffe, Axhelm, Schulze, Bernau bei Berlin 24.8.1944. VHA OT 
5(3). 
100 Vgl. Seidler : Die OT 23 f. 
101 Ebenda 11. 
102 Telegramm, 24.9.1944. VHA OT 5 (3). 
103 OT-Zentrale, Bongers, an die OT-Einsatzgruppe VII, Erlaß von Speer gemäß Führerbe-
fek vom 3.10.1944. Ebenda. 
104 Zit. nach Himmler am 5.8.1944. BA, Sammlung Schumacher 282 oder NS 19/ 1707. 
105 Pok an Himmler, 29.1.1945. BA NS 19/1707. 
106 Brandes: Die Tschechen 45. 
107 Seidler: Die OT 118. 
108 Siehe Speer, 8.11.1944 und Speer an Hekein, 11.11.1944. BA R 3/3270 Bl. 57 f. 
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Gerade für ke Großbauten, wie sie im Sudetekand anfaüen, z. B. ke Geüenbergbauten, brau-
che ich als örtüchen Vertreter des Einsatzgruppekeiters und als Verbkdungsmann zur Ek-
satzgruppe im Nachschub, im Firmeneinsatz und im Arbeitseinsatz einen Bauaktivisten, der 
sich ganz keser Aufgabe widmen kann, ohne durch Verwaltungsarbeit gehemmt zu sek. ,09 
Die Gauleiter mußten hinnehmen, daß spätestens bis Ende 1944 die Baukompe-
tenz voUständig der OT übertragen wurde110. 
Nach den Bombenangriffen auf Reichsbahnanlagen im sudetendeutschen Raum 
zeigte sich die Partei- und Gauleitung sehr kooperativ. Während die OT-Einsatz-
gruppe Fachkräfte organisieren soUte, wurden durch Reichsbahn und Partei Hüfs-
kräfte angesteUt: „Durch die Mobksierung der Bevölkerung in der Nähe des Scha-
densortes soUen die Zerstörungen von Verkehrsanlagen in möghchst kurzer Frist be-
seitigt werden." m Im Reich konnte die DAF die Arbeiten an den Reichsbahnanla-
gen betreuen; im Protektorat hingegen mußte dafür die Frontführung der Eisen-
bahn-OBL zuständig sein112. 
Neben den Baumaßnahmen der Wehrmacht und der Parteiorganisationen hatte 
die OT unter Dorsch im Bauwesen stets mit der Konkurrenz der SS zu rechnen113. 
So war z. B. für im Bau befindliche Kriegsgefangenenlager die Luftwaffe zuständig 
und damit die OT-Bauleitung, für neu zu errichtende Kriegsgefangenenlager hinge-
gen künftig die SS-Bauverwaltung114. Bei Leitmeritz Heß die SS für 17 MUionen RM 
unterirdische Produktionsanlagen für die MneralöHndustrie bauen. Firmen, wie die 
Sudetendeutsche Bergbau AG, Niklas & Bükl, Polensky & Zöllner, steUten für den 
StoUenausbau und Gleisbau Hunderte von Arbeitern. Hinzu kamen OT-Arbeiter 
109 Zit. nach Speer an Hekein, 11.11.1944. Ebenda. - Siehe zur neudefinierten RoUe der 
Einsatzleiter sowie des Baubeauftragten beim Reichsverteikgungskommissar auch ke 
Dienstanweisung an ke OT-Einsatzgruppenleiter, Speer, 3.6.1944. BA R 50 I/Ec 6190 N. 
110 Seidler: Die OT 253. - Dagegen wehrte sich bis zum Ende Staatsmikster K H. Frank, 
der deukch machte, daß für den SteUungsbau im Protektorat er selber im Verein mit den 
Gakeitern zustänkg sei. K.H. Frank, 27.1.1945. VHA OT 38 (10). 
111 Zit. nach NSDAP-Gakeitung Sudetekand, Hekein, 3.1.1945. VHA OT 4 (2). Hekein er-
nannte den Gauorgaksationsleiter Georg Wolker zum Sonderbeauftragten der Gakei-
tung. - Siehe dazu auch den büügenden Entsckuß des Reichsministers für Rüstung und 
Kriegsproduktion, 10.1.1945, betreffend Wiederinstandsetzung zerstörter Verkehrsaka-
gen. Ebenda. 
112 Eksatzleiter Metzner an Eksatzgruppekeiter Sckempp, 1.4.1945. VHA OT 23 (6). 
113 Seidler: Die OT 253. - Chef der Bauabteüung im SS-Wirtschafts- und Verwaltungs-
hauptamt und u. a. verantwortlich für unterirksches Bauen war Hans Kammler. Das ge-
samte Jahr 1944 war geprägt von Kompetenzstreitigkeiten zwischen Himmler und Speer. 
Himmler und ke SS waren daran interessiert, Speer ke Leitung der OT in den besetzten 
Gebieten und des Bauwesens im Deutschen Reich zu nehmen. Speer, Albert: Der Skla-
venstaat. Meine Auseinandersetzungen mit der SS. Stuttgart 1981, 325 - 329. - Zu Ab-
stimmungsproblemen kam es auch zwischen OT und Ordnungspoüzei; ke OT fükte sich 
von der Ordnungspoüzei nach Luftangriffen über ke entstandenen Schäden nur unzurei-
chend informiert. Oberbaurat Frank in Prag an den Befekshaber der Ordnungspoüzei, 
15.2.1945. VHA OT 21 (6). 
114 Reichsmikster für Rüstung und Kriegsproduktion, Amt Bau-OT, 4.11.1944. VHA OT 33 
(9)-
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und Beschäftigte der SS: Maurer, Eisenbieger, Zimmerer, Hüfsarbeiter; mehr als 50 
Prozent waren Ausländer115. Die SS steUte mit den KZ-Häftlingen ein beträchtliches 
Arbeiterpotential. 
Einen Teü der unterirdischen Bauten realisierte die SS. Zwischen General 
Kammler und Schlempp gab es folgende Vereinbarung: 
Die Verantwortung für ke Durchziehung der Bauten übernimmt voü und ganz ke SS. Als 
Verbindungsmann zur Einsatzgruppe VII wurde SS-Hauptsturmführer Naumann von Herrn 
General Kammler abgesteüt. Herr Naumann erhält für ke gesamten genehmigten Bauten von 
der Einsatzgruppe ke Kontingente und kese werden von der SS selbst aufgeteüt an ke lau-
fenden Bauvorhaben.116 
Das OT-Führungspersonal hatte hingegen das Recht, die SS-BausteUen zu be-
sichtigen. 
Insbesondere bei Bauvorhaben der Waffen-SS wurden KZ-Häftlinge ausgebeutet. 
Hauptbauleiter Becker von der OT sah sich außerstande, einer Bitte des SS-
Gruppenführers Kammler nach 400 Arbeitskräften für die SS-BausteUen zu entspre-
chen: Er gab ihm den Ratschlag, „[...] an die Bauinspektion der Waffen-SS heranzu-
treten mit der Bitte um Zuweisung weiterer KZ-Häftlinge."117 
Arbeitseinsatz: Rekrutierung und Alltag 
In der OT arbeiteten staatliche Bauverwaltung und private Bauwirtschaft eng zu-
sammen. Ähnhch wie Soldaten zur Wehrmacht einberufen wurden, wurden Firmen 
von der OT in die Pflicht genommen. Die OT tastete die privatwirtschaftlichen 
Prinzipien der Bauwirtschaft nicht an, lenkte sie aber gemäß einer nach Befehl und 
Gehorsam strukturierten Dienstauffassung. Die Quote ausländischer Arbeiter bei 
der OT war von Anfang an sehr hoch. Der Unterschied gegenüber ausländischen 
Zwangsarbeitern der deutschen Industrie bestand aber darin, daß die fremden OT-
Arbeiter nur in seltenen FäUen im Deutschen Reich arbeiten mußten, sondern ent-
weder in ihrem Heimatland blieben oder ins übrige von Deutschland besetzte Aus-
land geschickt wurden. Der Arbeitseinsatz von ausländischen Arbeitern im Krieg 
war nicht Ergebnis langfristiger Planung118. 
Im Protektorat und im Sudetenland hatten die pohtische Leitung und die OT-
Führung nur wenig Interesse daran, multinationale Arbeitstruppen aufzusteUen. Viel-
mehr soUten diese Landschaften in ihrer ethnischen Zusammensetzung homogen 
bleiben. Diese Zielvorgabe Heß sich am Ende des Krieges aber nicht mehr aufrecht-
erhalten; vor aUem in Industrien ohne feste Stammbelegschaft und mit enormen 
113 Bausteüenmeldung G-Aügemein, Bausteüe Richard I, 31.3.1945. VHA OT 5 (3). 
116 Zit. nach Protokoü einer Tagung der OT-Einsatzgruppe VII am 14.8.1944. VHA OT 5 (2). 
117 Zit. nach Hauptbauleiter Becker an OT-Einsatzgruppe VII. VHA OT 5 (3). Dabei ging es 
um ke Bauvorhaben mit den Tarnnamen Richard I und II, ke vom SS-Führungsstab B 5 
durchgeführt wurden. 
118 Siehe z.B. den Werdegang eines Arbeiters bei Pittel & Brausewetter in Tepütz, der im Mai 
1942 von der OT eingezogen und auf Jersey, in Südfrankreich, Baden und schHeßHch in 
seiner Heimat eingesetzt wurde. OT-Einsatzgruppe VII, 20.2.1945. VHA OT 36 (10). 
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Zuwachsraten wie in den nationalsoziaHstischen Staatskonzernen waren zahlreiche 
Fremdarbeiter beschäftigt119. Für das Protektorat hingegen bleibt bemerkenswert, 
daß der „Führer" den Einsatz von Fremdarbeitern ausdrücklich untersagte: „Bei 
Verlagerung von Rüstungsbetrieben in das Protektorat soUen Fremdarbeiter gegen 
im Reichsgebiet eingesetzte Tschechen ausgetauscht werden." 12° 
Ende 1944 waren in der Einsatzgruppe VII bei den verschiedenen Bauprojekten 
35 528 Deutsche, 85 255 Ausländer (d. h. vor aUem Protektoratsangehörige), 2 399 
Bausoldaten, 15 560 Kriegsgefangene, 38 303 Häftlinge (d. h. vor aUem Juden) - zu-
sammen 177 045 Arbeiter beschäftigt, davon waren 90 Prozent im Mndestbaupro-
gramm engagiert1.21. Viele verrichteten gerade kurz vor Ende des Krieges nur 
zwangsweise den Dienst. In den böhmischen Ländern waren Ende November 1944 
knapp 70 000 Arbeiter eingesetzt, einschheßhch Strafgefangener und Juden122. Im 
Protektorat bei den OBL von Prag, Brunn, Budweis und Raudnitz (Roudnice) waren 
im Mndestbauprogramm 23 816 Arbeiter beschäftigt, im Sudetengau bei den OBL 
von Reichenberg, Karlsbad, Tephtz-Schönau, Brüx und Troppau 26 963. Im Protek-
torat betrug die Ausländerquote naheliegender Weise über 90 Prozent, die Kriegsge-
fangenen- und Häfthngsquote knapp 1 Prozent; im Sudetenland lag die zivüe Aus-
länderquote bei 33,86 Prozent, die Kriegsgefangenenquote bei 20,6 Prozent, der 
Häfthngsanteü bei 23,2 Prozent123. 
Auf den BausteUen, deren Bauherr das Sudetendeutsche Treibstoffwerk war, wa-
ren im Herbst 1944 insgesamt 9 721 Arbeitskräfte eingesetzt, davon 880 reichsdeut-
sche Gefolgschaftsmitglieder, 4 810 zivüe Ausländer, 3 677 Kriegsgefangene und 360 
Häftlinge u. a.124. Die OT beauftragte private Baufirmen, steUte Arbeitskräfte und 
Material. Ausländische Firmen konnten sich um Aufträge bemühen, die ihnen die 
Erhaltung der Geräte und Weiterbeschäftigung der Belegschaft garantierten. Fachar-
beiter, die sonst von der Wehrmacht eingezogen worden wären, wurden weiter in 
ihrer Branche beschäftigt. Auch vom Leiden der KZ-Häftlinge profitierte die OT, 
wenn sie diese bei der SS „anmietete" und den Baufirmen zur Verfügung steUte, die 
dann die Kosten für die Häfthngsarbeitskräfte an die OT überwiesen. Die OT fun-
gierte so als Vermittlerin zwischen der SS und den einzelnen Baufirmen125. 
119 Vgl. aUgemein Wysocki, Gerd: Arbeit für den Krieg. Herrschaftsmechanismen in der 
Rüstungsindustrie des „Dritten Reiches" bei den Reichswerken „Hermann Göring" 
1937/38-1945. Braunschweig 1992. - Zu den Hermann Göring-Werken in Salzgitter 
Herbert: Fremdarbeiter 60. - Schon Anfang 1942 beschäftigte das Hydrierwerk von 
Brüx mehr als 3 500 Tschechen. Heydrich hatte Bedenken, so viele Tschechen auf einmal 
kenstzuverpkchten, da sie auch im Bereich des Protektorats günstige Gelegenheiten zur 
Arbeit hätten. Vermerk, Reichenberg, 10.1.1942. BA R 41/216. 
120 Führer-Bestimmungen nach Goebbels in einem Brief an K.H. Frank, 13.7.1944. Ebenda. 
121 Fernschreiben der Einsatzgruppe VII an das Amt Bau-OT, 21.12.1944. VHA OT 5 (3). 
122 Einsatzgruppe VII, betreffend Statistische Vormeldung, November 1944. VHA OT 5 (3). 
123 Aüe Zaken beziehen sich auf das Mindestbauprogramm. Tabeüarische Übersicht, Stand 
1.12.1944. Ebenda. 
124 Sudetendeutsche Treibstoffwerke AG, Brüx, 3.10.1944. Ebenda. 
125 Siehe zu KZ-Häftüngen in den Jägerfabriken Landsberg (Landšperk) u nd Mühldorf 
Raim: DieOT70f. 
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Wenn es um die Rekrutierung der Arbeitskräfte ging, brachen immer wieder Riva-
litäten mit der staatlichen Verwaltung aus: 
/ Der Führer biüigt ke Auffassung, daß z. B. im Interesse der schneüsten Behebung von Füe-
gerschäden eine sofortige Umsetzung von Arbeitskräften k größerer Zak mögüch sek muß 
und daß kes nicht auf dem bisher übüchen Weg durch ke Gauarbeitsämter erfolgen kann, 
sondern sckagartig vom Chef der OT befoken werden muß.126 
Rüstungsbetriebe erhielten nur dann Ausgleichszahlungen, wenn sie belegten, 
„[...] aUe entbehrlichen Arbeitskräfte entsprechend den jeweüigen Anordnungen für 
öffentliche Notbaumaßnahmen, insbesondere zur Beseitigung von Bombenschäden 
an Verkehrsanlagen [...]"127 abgegeben zu haben. Immer häufiger wurden Frauen als 
teermische Zeichnerinnen, als Buchhalterinnen, als Kontoristinnen und Stenotypi-
stinnen eingesteüt. Volksdeutsche waren Reichsdeutschen möghchst gleichzusteUen; 
Nichtreichsdeutsche wurden mit Aussicht auf deutsche Staatsbürgerschaft geködert. 
Die OT-EinsatzsteUe erklärte sich bereit, Anträge mit den notwendigen Unterlagen 
sofort an die Volksdeutsche MttelsteUe weiterzuleiten128. Jeder, der von der deut-
schen Volksgruppe seiner Heimat als Deutscher angesehen wurde, konnte sich ein-
bürgern lassen. Deutschstämmige, d. h. Deutsche mit mindestens zwei deutschen 
Großeltern waren berechtigt, sofort Deutsche zu werden129. Eine Verordnung vom 
10. Mai 1944 legte fest, daß außer den deutschen OT-Frontarbeitern auch ausländi-
sche Staatsangehörige, insbesondere „germanischer Völker", den Eid auf den Führer 
ablegen konnten; ausgenommen waren Polen und Tschechen130. 
Schon im September 1942 hatte Hider verboten, daß deutsche Bauarbeiter in den 
besetzten Gebieten mit „unterwertigen" Arbeiten beschäftigt würden. Dies sei Auf-
gabe der Ausländer. Juden — getrennt nach „Mschhngen", „Vierteljuden" und „jü-
disch Versippten" und in Hundertschaften zusammengefaßt — durften nur körper-
liche Arbeit verrichten, keineswegs aber Bürotätigkeiten131. Deutsche soUten hinge-
gen Führungsaufgaben übernehmen, nachdem sie in Lehrgängen darauf vorbereitet 
worden waren132. OT-Einsatzgruppenführer Bürger als Generalkommissar für die 
WiederhersteUung der Reichsbahnanlagen steUte apodiktisch fest: „An der Forde-
rung, dass 10 Prozent der Kräfte Deutsche sein müssen, ist unter aUen Umständen 
festzuhalten."133 Die Personalpolitik der OT funktionierte nach den Kriterien der 
126 Zit. nach Speer, Kurznotizen gegenüber dem Führer, 20.6.1944,27. BA R 50 I/Ec 6190 N. 
127 Zit. nach Speer, 13.3.1945. VHA OT 23 (6). 
128 Chef der Frontführung, 10.5.1944. BA Sammlung Schumacher 282. 
129 Seidler: Die OT 131. - Siehe auch UnbedenkHchkeitserklärung (Aktenvermerk, 28.12. 
1944) des höheren SS- und Poüzeiführers gegenüber einer Volksdeutschen aus Serbien, 
ke bei der Einsatzleitung k Prag als Hüfsarbeiterin eingesteüt werden soüte. VHA OT 
(16). 
130 Chef der Frontführung, 10.5.1944. BA Sammlung Schumacher 282. 
131 Erlaß Reichsführer SS, 13.8.1943. BA R 50 1/308 Bl. 105. 
132 Seidler: Die OT 132. - Deutsche steUten das leitende Firmenpersonal und ke OT-
Führungskräfte; siehe u. a. Grötecke: Edertalsperre 75 ff. 
133 Zit. nach: Reichsmikster für Rüstung und Kriegsproduktion, Speer, 27.3.1945. VHA OT 
35 (10). 
St. Laube, Technik, Arbeit und Zerstörung 407 
NS-Rassenideologie. Dennoch zwangen kriegswirtschaftliche Notwendigkeiten im-
mer wieder dazu, pragmatisch zu handeln und nationalistische Grundsätze hintanzu-
steüen. Speer machte in einer Grundsatzerklärung auf das Problem der Arbeitskräfte 
aufmerksam. Hier bestünde ein Engpaß, nicht zuletzt deswegen war jetzt vorgese-
hen, ungarische Juden auszubeuten. Rationalisierung, Effizienz und optimale Aus-
nutzung der Ressourcen waren die Schlagworte, mit denen er für eine Steigerung der 
Produktivität von 20 Prozent plädierte134. 
In der zweiten Jahreshälfte 1944 soüte die gesamte tschechische Arbeiterklasse 
den wirtschaftlichen Richtlinien des NS-Regimes nutzbar gemacht werden. Aus Fritz 
SauCjkels totaler Mobüisierung folgte eine intensive Konzentration der Arbeitskraft-
ressourcen in der Rüstungsindustrie. Große Teüe der tschechischen Jahrgänge von 
1924 wurden zur Umschulung für das Jägerprogramm ins Reich geschickt. Deutsche 
Rüstungsbetriebe verlagerten ihre Produktion in das als sicherer geltende Protekto-
rat. Durch Still- und Zusammenlegungen der Betriebe hoffte die deutsche Führung, 
neue Kräfte für die Rüstungsindustrie freizumachen135. 
Beim Einsatz der Arbeitskräfte kam es auch immer wieder darauf an, Arbeiter von 
weniger wichtigen Bauprojekten auf besonders dringliche Bauvorhaben anzuset-
zen136: „[...] wenn es möghch war, zum SteUungsbau und Volkssturm aüe Menschen 
zwischen 16 —60 Jahren zu mobilisieren, so muß die Umsetzung aüer, nach alter An-
schauung vieUeicht bisher nicht umsetzbaren Arbeitskräfte, zu den kriegsentschei-
denden Baumaßnahmen auch möghch sein."137 Der Massenmobihsierung waren 
aber im Protektorat und im Sudetenland Grenzen gesetzt. Die SS glaubte auch hier, 
bei der Rekrutierung auf das Volksaufgebot zurückgreifen zu können138. Metzner 
von der OT-Einsatzgruppe mußte ihn korrigierte dies: 
Der Begriff ,Volksaufgebot' ist im Reich auf der Grunkage geprägt worden, dass ke poüti-
schen Orgaksationen in der Lage sind, ke Bevölkerung an dringende Aufgaben heranzubrin-
gen. Im Protektorat besteht kese Mögüchkeit kcht, da ke für ke Arbeit kfrage kommende 
Bevölkerung durch ke poütischen Güederungen kcht erfasst ist.139 
Nur durch Eingriffe in die Bauwirtschaft sei es möghch, Arbeitskräfte im Protek-
torat zu bekommen140. 
Bei der WiederhersteUung zerstörter Bahnanlagen steUten insbesondere die von 
Osten nach Westen ziehenden Kriegsgefangenentrecks das Arbeitskräftereservoir 
134 Reichsmikster für Rüstung und Kriegsproduktion und Chef der OT, Merkblatt, betref-
fend Sicherung des Kriegsbaus, 13.7.1944. VHA OT 5 (2). 
135 Brandes: Die Tschechen 49 f. 
136 Fernschreiben von Xaver Dorsch, 10.11.1944. VHA OT 5 (2). 
137 Zit. nach Einsatzgruppekeiter Sckempp an ke OT-Oberbakeitungen, 13.11.1944. Eben-
da. 
138 Kammler an ke Gakeiter, als Fernschreiben an den OT-Nachrichtenkenst, 27.3.1945. 
VHA OT 4 (2). 
139 Metzner, OT-Einsatzgruppe Brugmann an Sckempp, 14.3.1945. Ebenda. 
140 Anders steüte sich ke Lage in Sckesien dar; dort war es mögüch, zum „Schutz des Hei-
matkriegsgebiets" ein Volksaufgebot heranzuziehen. Telegramm, OT-Berün, Gutbrod, an 
ke Einsatzgruppe VII, Prag 7.8.1944. VHA OT 4 (2). 
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dar . Reichswei t benötigt e die Reichsbah n 100 000 Arbeiter , davo n ware n aUei n für 
de n Sudetenga u 11 000 vorgesehen : 2 000 in Aussig, 3 000 in Brüx , 3 000 in Karlsba d 
u n d 3000 in Ege r (Cheb) . E s war notwendig , OT-Feldbaracken , sogenannt e Erdhüt -
ten , als Unterkünft e zu errichten . Aber auc h bei dieser Maßnahm e stöß t m a n im 
Protektora t au f ein e abweichend e Praxis ; die Einsetzun g v on Kriegsgefangene n war 
hie r ausdrücklic h nich t vorgesehen 1 4 1 . D i e Wehrmach t ta t aUes , u m russisch e Kriegs-
gefangen e wegen de r „Verbrüderungsgefah r mi t de n Tschechen " v o m Protektora t 
fernzuhalten . Sie soUte n gegen nichtslawisch e sowjetische HüfswüUg e (Kaukasie r 
u n d Turkvölker ) ausgetausch t w e r d e n 1 4 2 . I m Februa r 1945 war die Einsatzgrupp e an 
eine r Besprechun g im Mnis t e r iu m für Wirtschaf t un d Verkeh r in Pra g be tekgt . I n 
Gegenwar t v on Funkt ionäre n de r Reichsbah n wurd e de r Ausbau de r ehemal s staatli -
che n Eisenbah n au f verschiedene n Strecke n besp rochen 1 4 3 . Insgesam t benötigt e die 
O T für de n Bahnba u im Protektora t 12680 Arbeitskräfte 1 4 4 . N o c h im Aprü arbei -
tete n au f de n BausteUe n de r tschechische n Eisenbah n 4 511 Arbeiter ; die meiste n 
ware n tschechisch e Zivüarbeiter , v on dene n viele erst nac h de m 1. Mär z 1945 ange -
steü t worde n w a r e n 1 4 5 . 
Gerad e in de r unte r Tage verlagerte n Rüstungsproduktio n wurde n KZ-Häftling e 
un d Jude n massenhaf t ausgebeute t 1 4 6 . Russe n hat te n automatisc h de n Statu s von 
141 OT-Einsatzgrupp e VII an den Staatsmikste r für Böhme n un d Mähren , Ministeriu m für 
Verkehr un d Technik , 17.3.1945. VHA O T 24 (6). -  Als k e Flugzeugwerk e von Wiener 
Neustad t ihre Produktionsakage n ins Protektora t verlagern woüten , war K H . Fran k strikt 
gegen k e Mimahm e von Kriegsgefangene n un d Ausländern . B r a n d e s : Di e Tscheche n 
49 f. 
1 4 2 Da s Oberkommand o des Heeres , Ostfreiwüüge im Protektorat , 17.1.1945. VHA O T 21 
(6). Ma n berief sich dabei auf eke n Führerbefek . -  Vgl. auch B r a n d e s : Di e Tscheche n 
51. — Auch Fran k steüte einen „Han g der tschecksche n Bevölkerun g zur konspirative n 
Verbrüderun g mit Ausländern " fest. Zit . nac h Fran k an Speer , 25.4.1944. BA R 3/157 8 94 f. 
1 4 3 Vermer k über k e Besprechun g vom 16.2.1945 im Miksteriu m für Verkehr un d Techni k 
in Prag, 16.2.1945. VHA O T 6 (4). -  Zu r Regelun g des Eisenbahnverkehr s zwischen dem 
Großdeutsche n Reich un d dem Protektora t siehe P i s c h e l : Sudetekan d 251 ff. — Imme r 
wieder unterbrache n Sabotageakt e des tschechische n Widerstande s den Eisenbahnbau . 
B r a n d e s : Di e Tscheche n 92-94 . 
1 4 4 Auf folgenden Strecken : Püsen-Budweis-Petersi n (Petříkov ) (1430); Budweis-Kapüt z 
(Kapüce ) (1000); Zdit z (Zkce)-Protivi n (Protivín ) (2190); Mesimos t (Mezimosti) -
Suchentha l (Suchdo l nad Lužkcí ) (655); Budweis-Mesimos t (150); Mesimost-Obe r Zerek -
we (Horn í Cerekev) (580); Wschetat-Turna u (Turnov ) (540); Kökggrätz-Schwadokt z 
(480); WUdenschwer t (Úst í na d OrUcí)-Zabe l (250); Iglau flihlava)-Brunn  (3 000); Brünn -
Prera u (Přerov ) (1 050). Aktenvermerk , betreffen d Eisenbahnba u im Protektorat , Bespre-
chun g Ministerialra t Dr . Dennle r un d OT-Einsatzleite r Metzner , 21.2.1945. VHA O T 6 
(4). — Ungefäh r 80 % der Arbeiter waren Tschechen ; k e O T verlangte meh r deutsch e 
Kräfte . OT-Einsatzgrupp e VII an den Deutsche n Staatsminister , Böhme n un d Mähren , 
Frank , 28.2.1945. VHA O T 21 (6). 
1 4 5 Zude m arbeitete n dor t 28 Polen , zeh n Franzosen , zehn Itaüener , 60 Kriegsgefangene un d 
50 Häftlinge . Eisenbahnoberbakeitun g I an die OT , Einsatzgrupp e Brugman n VII . 
E b e n d a . 
1 4 6 E i c h h o l t z : Kriegswirtschaf t 27f. Di e Zah l der Zwangsarbeite r wuchs imme r mehr , nich t 
zketz t auf Grun d der aus Ungar n abtransportierte n 200000Juden . 
St. Laube,  Technik,  Arbeit und Zerstörung 409 
Zwangsarbeiter n ode r Kriegsgefangenen 1 4 7 . KZ-Häft l ingskommando s wurde n in 
de r Rege l v on SS-Einheite n bewach t 1 4 8 . Allein au f de m Großflugplat z von Brieg 
(Brzeg) ware n von insgesam t 1500 Arbeiter n 1000 KZ-Insasse n un d 450 Kriegsge-
fangen e 1 4 9 . 
Übe r die Lebensbedingunge n de r Arbeite r un d da s Verhältni s de r Zwangsarbeite r 
untereinande r geben die Akten nu r weni g Auskunf t 1 5 0 . W e n n es u m de n archivali -
sche n Beleg geht , bleiben Frage n de r Ernährun g un d Hygiene , de r medizinische n 
Versorgun g un d des ArbeitsaUtag s überhaup t weitgehen d unbeantwortet . D i e dis-
kriminierend e un d nich t selten auc h brutal e Behandlungsweis e de r O T gegenübe r 
ausländische n Arbeitskräfte n war ni e Gegenstan d juristische r Aufarbei tung 1 5 1 . 
I n de m unte r Federführun g de r IG-Farbe n errichtete n Hydrierwer k v on Heyde -
brec k wurd e jeden Ta g in zwei Schichte n gearbeitet . D e r Arbeitsta g began n u m 
sech s Uh r morgen s bzw. abend s un d endet e u m sech s Uh r abend s bzw. morgen s 
inklusive je eine r Stund e P a u s e 1 5 2 . I m Protektora t fehlt e ein e de r D A F vergleichbar e 
Organisation , die sich u m die Unterbringung , Verpflegun g un d Versorgun g de r Ar-
beitskräft e hät te n kümmer n k ö n n e n 1 5 3 . 
Bei de r permanente n Luftkriegsgefah r wurde n die Arbeite r zusätzHche n Gefahre n 
ausgesetzt . Auf de m Bahnho f v on Koli n ware n 954 Arbeitskräft e für die Instandset -
zun g de r Gleis e zuständig : „Zu r Vermeidun g größere r AusfäUe in Alarmzeite n wur-
de vereinbart , dass a m Bahnho f ein Sonderzu g unte r D a m p f berei t gehalte n wird, 
de r be i Fliegeralar m die Arbeite r geschlossen aus de m Gefahrenbereic h absetz t un d 
geschlossen nac h Beendigun g wieder zurückfahr t . " 1 5 4 Bisweüen galten abe r währen d 
des Luftkriege s im Protektora t strengere , noc h menschenfeindhcher e Richtlinien . 
E i n Erla ß des Reichsluftfahrtministerium s v o m 12. Mär z 1944, de r „[... ] bei Luftge-
fahr die frühzeitige  Herausführun g de r Belegschaf t aus de n Werke n vorsieht " sollte 
1 4 7 Vgl. u. a. S e id le r : Di e O T 143 f. -  Amerikanische n Kriegsgefangene n im sckesischen Sa-
gan (Zagan ) gelang es sogar, ihre Lagerbekngunge n zu verbessern. Arthu r W. Vanaman , 
amerikanische r Lagerältester , an k e Schweizer Gesandtschaft , Sekretä r der Kriegsgefange-
nenabteüung , 13.9.1944. Sofort reagiert e der Che f des Luftwaffenbauwesen s un d beauf-
tragte die OT-Einsatzgrupp e VII mit der Fertigsteüun g eines zusätzüche n Lagers für 3 000 
Gefangene . Che f des Luftwaffenbauwesen s an k e OT-Einsatzgrupp e VII , 26.9.1944. 
VH A O T 5 (2). 
1 4 8 Siehe vor aüem W e i n m a n n : Lagersystem LVII . 
1 4 9 17.8.1944, betreffen d Erfassun g der Arbeitskräfte un d Baustoffe der im M-Program m un d 
auf der Liste der Programmbaute n enthaltene n Bauvorhaben . VHA O T 33 (9). 
1 5 0 Die s entsprich t auch dem Befund bei H e r b e r t : Fremdarbeite r 285-296 . 
1 5 1 Bei den Nürnberge r Kriegsverbrecherprozesse n wurde k e O T nich t angeklagt, sie war 
aber imme r wieder Them a beim Proze ß gegen Speer un d den Generalbevollmächtigte n für 
den Arbeitseinsat z Sauckel ; dabei ging es imme r wieder um den Einsat z auslänkschc r 
Zwangsarbeiter . Siehe zu Mißhankunge n bei der O T R a i m : Di e O T 72 f. 
1 5 2 Arbeitszeitenplan . VHA O T 18 (4). -  Vgl. zu den Barackenunterkünfte n un d zur Daue r 
der Arbeiten G r ö t e c k e : Edertalsperr e 60ff. -  Siehe auch K r á l : Otázk y hospodářskéh o 
Bd. II , 332-353 . 
1 5 3 Speer , 29.3.1945. VHA O T 35 (10). 
"4 Zit . nac h Fleischmann , Abt. II , Techkk , Pra g 21.4.1945. VHA O T 21 (6). 
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im Protektorat „[...] wegen seiner Auswirkung auf die Rüstungsproduktion nicht 
aUgemein zur Anwendung gelangen."155 
Am Ende des Kriegs erschwerten FlüchthngsweUen aus den deutschen Ostgebie-
ten die aügemeine Lage. Auf der BausteUe von Paschnitz (Pašenice) an der Strecke 
von Taus (Domažlice) nach Hawlowitz (Havlovice) arbeiteten 3 900 Mann: „Das 
Dorf Hawlowitz ist bereits mit Flüchtlingen besetzt, so daß keine weitere Unter-
kunftsmöglichkeit für Arbeiter besteht."156 Speer machte bei anderer Gelegenheit 
klar, „[...] dass eine lagermässig geschlossen untergebrachte Gefolgschaft für den Ar-
beitseinsatz bei Tag und Nacht wesenthch wertvoUer ist, als wenn sie in Einzelquar-
tieren zerstreut wohnen."157 
Das Arbeitsleben war ntihtarisiert, „bauen und kämpfen" galten als Synonyme 
insbesondere in der propagandistisch verbreiteten Figur des Frontarbeiters158. Ge-
schlossenes Marschieren, Singen von Liedern, Lohnzahlungen als AppeU gehörten 
zum ArbeitsaUtag. Bei DiszipHnverstößen und Arbeitsverweigerung bemühte man 
nicht selten Kriegsgerichte159. Nachdem der OT die Rechte und Pflichten eines 
Wehrmachtsgefolges eingeräumt und sie von den Alhierten als Müiz im Sinne der 
Haager Landkriegsordnung anerkannt worden war, ergaben sich für die Einkleidung 
zwingende Vorschriften160. Das Personal der OT trug uniformierte ohvgrüne Klei-
dung, die aus tschechoslowakischen Beständen stammte161. Uniformierung galt als 
Disziphnierungsmittel gegenüber Unruhen unter ausländischen Arbeitern: „Die Uni-
form wird dem ausländischen Arbeiter gegenüber abschreckend wirken und sie wkd 
das Verantwortungsbewußtsein des deutschen Mannes stärken. Zudem wkd sie in 
kritischen Lagen dazu beitragen, die Deutschen von den Ausländern zu unterschei-
den." 162 Hakenkreuzarmbinden kennzeichneten reichsdeutsche Frontarbeiter, dann 
Volksdeutsche mit dem Paß der Volksdeutschen MttelsteUe, aber auch fremdländi-
sche Staatsangehörige, die als germanisch eingestuft wurden und den Eid auf den 
„Führer" abgelegt und in ihrer Haltung eine „nationalsozialistische EinsteUung" 
bewiesen hatten; aUe anderen OT-Arbeiter waren zum Tragen der Hakenkreuzarm-
binde nicht berechtigt163. 
155 Ebenda. 
156 Siehe auch Sofortklfe bei Flüchkngstransporten, 29.1.1945. VHA OT 35 (10). 
15? Zit. nach Speer, 29.3.1945. Ebenda. 
158 Siehe dazu das Periokkum „Der Frontarbeiter-OT, IUustrierte Zeitung für ke Frontar-
beiter der OT". — Vgl. auch „Bauen und Kämpfen. Gekchte und Büder vom Einsatz der 
Frontarbeiter". Hrsg. v. der Pressestelle des Reichsministers Todt. München 
1941. 
159 Seidler: Die OT 15ff. 
160 Amt Bau-OT, Dipl. Ing. Malsy, 26.9.1944. VHA OT 5 (2). 
161 Siehe Kumpf, Walter: Die Orgaksation Todt im Kriege. In: Büanz des Zweiten Welt-
kriegs. Erkenntksse und Verpmchtung für ke Zukunft. Oldenburg 1953, 289-292. -
Deutsckands Rüstung im Zweiten Weltkrieg. Hiders Konferenzen mit Albert Speer 1942-
1945. Hrsg. v. Willi A. Boelcke. Frankfurt 1969,183. 
162 Zit. nach Amt Bau-OT, Dipl. Ing. Malsy, 26.9.1944. VHA OT 5 (2). 
163 Chef der Frontführung, Berün, 10.5.1944. BA Sammlung Schumacher 282. 
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Überaü dort, wo sich in Zukunft Fäüe von Arbeitsverweigerung oder absichkch ungenügen-
der Leistung zeigen, muß brutal zugegriffen werden. Sckaffe Haltung von deutschem Füh-
rungspersonal muß dabei ebenfaUs ausgemerzt werden. Versager in dieser Richrung müssen 
notfäüs durch das Kriegsgericht bestraft werden.1S4 
Im JuH 1944 führte Speer eine verschärfte „Disziphnarstrafordnung für die OT" 
ein. Unter Strafe stand der intime Verkehr von OT-Führern mit ausländischen Frau-
en sowie defätistische Äußerungen. In der letzten Kriegsphase, als Rüstimgsfirmen 
aus bombengefährdeten Gebieten verlagert wurden, trat der „Geheimnisverrat durch 
Geschwätzigkeit" in den Vordergrund165. Die Protektoratswirtschaft bestand haupt-
sächhch aus tschechischen Arbeitskräften, die für die deutschen Besatzer nur schwer 
zu dirigieren waren. Die dortigen Arbeiter konnten nicht so wie in Schlesien bei 
Feindbedrohung einfach zurückgezogen werden. So beschränkte Staatsminister 
Frank den Rückzugsbefehl ausdrücklich auf „reichsfreundhche Elemente"166. 
Die „Verbesserung der Autorität und Disziplin" steUte einen wichtigen Aspekt in 
Pohls Rechenschaftsbericht der SS dar167. Für die SS-Elite bestand kein Zweifel, daß 
unfreiwülig eingesetzte ausländische Arbeitskräfte nur mit Hufe eines umfassenden 
Repressionssystems zur Arbeit angehalten werden könnten. Bei Widerstand und 
Flucht drohte den Arbeitern die Einweisung ins Straf- oder Arbeitserziehungslager. 
Oft war den OBL der OT jeweüs ein Sicherungsstab zugeordnet, der „Arbeitsunwil-
Hge" in Arrest- oder Straflager einweisen konnte168. Noch Ende Aprü 1945 verlangte 
die Einsatzgruppe von der Ordnungspohzei Personal „[...] um den Arbeitseinsatz 
und das Verbleiben der Arbeitskräfte auf der BausteUe Bahnhof Püsen zu si-
chern." 169 Mißhandlungen kamen immer wieder vor, besonders gegenüber Juden, 
Polen und Russen; mit Hufe von Prügel und Peitsche wurden die Arbeiter tyranni-
siert170. In Maltheuern direkt am so kriegswichtigen Hydrierwerk, wurde ein ,fKt-
beitserziehungslager" errichtet, ein Gefangenenlager gab es auch in Leitmeritz; in 
Hradischko oder Janowitz befanden sich Außenkommandos des KZ Flossenbürg n l . 
Gerade als die Invasion der Alliierten im Westen bekannt wurde, Heß die Arbeits-
diszipHn der Tschechen immer mehr nach, gleichzeitig nahm ihre Deutschfeindlich-
keit zu172. Die Propagandaparolen über die bolschewistische Gefahr am Ende des 
Krieges blieben wkkungslos; hingegen betonten deutsche Besatzungsbehörden, daß 
164 Zit. nach Speer, Merkblatt, betreffend Sicherung des deutschen Kriegsbaus, 13.7.1944. 
VHA OT 5 (2). 
165 Seidler: Die OT 192. 
166 Dem Einsatzleiter des Protektorats war klar, daß nur sehr wenige im Protektorat den 
Rückzug vor den Russen mitmachten. Metzner an aüe Oberbakeitungen im Protektorat, 
4.4.1945. VHA OT 28 (7). 
167 Pok an Himmler, 29.1.1945. BA NS 19/1707. 
168 Weinmann: Lagersystem LVII. 
169 Die OT brauchte 30 bis 40 Poüzisten. Metzner an den Befekshaber der Ordnungspoüzei, 
zu Händen SS-BrigadefÜhrer Geibel, 23.4.1945. VHA OT 21 (6). 
170 Die OT-Führung versuchte, dagegen vorzugehen, jedoch kcht aus Humaktät, sondern 
weü Terrormaßnahmen ke Arbeitsleistung beeinträchtigten. Seidler: Die OT 187. 
171 Weinmann: Lagersystem 43. 
172 Brandes: Die Tschechen 87-90. 
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die Arbeitsmora l de r Tscheche n imme r meh r sinke . Allein in Mährisch-Ostra u wur-
de n insgesam t 1400 „Arbeitsflüchtige " gezähl t 1 7 3 . D e r Betreuungsführe r bei de r 
OT-Bauleitun g Ratschit z (Račice ) m u ß t e melden , da ß a m 12. Februa r 1945 insgesam t 
918 M a n n unentschrüdig t gefehlt hätten , davo n 694 wegen „Reiseschwierigkeiten" 1 7 4 . 
I n Brun n hät te n 4 000 M a n n bei Annäherun g de r Russe n ihr e ArbeitssteU e verlassen: 
„Be i de n dauernde n FHegeralarmen , Tiefflieger-  un d Luftangriffe n renne n die tsche -
chische n Arbeite r scho n bei Kleinalar m weg u n d sind meis t für de n Res t des Tages 
ve r s chwunden" 1 7 5 . Gerad e au f de n Eisenbahnstrecke n lasse die Diszipli n imme r wie-
de r zu wünsche n übrig. Auf de r BausteU e Chraste r arbeitete n von 106 überwiesene n 
Arbeitskräfte n nu r n o c h 76 17<s. Besonder s verbreite t war „Arbei t sbummele i" 1 7 7 . Auf 
eine r BausteU e in Krensk o gab es zu weni g Geräte , die Arbeite n verHefe n „i n eine m 
Schneckentempo" ; v on 294 Arbeiter n ware n n o c h 235 anwesend . E s wurd e kriti -
siert , da ß die Firm a nich t im Leistungsvertrag , sonder n im Tageloh n die Arbeite r 
ausbezahl te 1 7 8 . 
D i e En t lohnun g variiert e je nac h NationaHtä t un d Tätigkeit . „Ostarbei ter " beka-
m e n weniger als „Westarbeiter" , Pole n weniger als Tschechen , am E n d e de r Skala 
stande n sowjetische Kriegsgefangene 1 7 9 . D i e Bezahlun g war unterschiedl ich 1 8 0 . Spee r 
setzt e sich in seine r Grundsatzerklärun g für Leistungsverträg e ein , d. h . die Löhn e 
soUte n von de r Erfüllun g de r Arbeitsleistun g abhängi g gemach t w e r d e n 1 8 1 . Fraue n 
1 7 3 Arbeitskräfte in Mährisch-Ostra u nac h Angabe der Oberbauleitun g Brunn , o. D . VHA O T 
6(4) . 
1 7 4 Di e Arbeiter seien in ihre 75 km entfernte n Heimatort e gefahren un d kch t meh r zurück -
gekehrt . Betreuungsführe r Dr.Jarmer , 13.2.1945. E b e n d a ; vgl. auch B r a n d e s : Di e 
Tscheche n 87 - 90. -  Es kam vor, daß Protektoratsangehörig e k e auf OT-Bausteüe n in 
Frankreic h arbeiteten , zu lange Heimaturlau b nahmen . Die s wurde geahndet . Siehe den 
entsprechende n Fa ü von Wenze l Jeünek , Einsatzgrupp e West, Oberbakeitun g Soissons, 
14.1.1944. VH A O T 39 (10). 
1 7 5 Di e O T verlangte meh r deutsch e Kräfte . OT-Einsatzgrupp e VII an den Deutsche n Staats -
mikster , Böhme n un d Mähren , 28.2.1945. VHA O T 21 (6). 
1 7 6 Achtzeh n seien krank , zwölf fehlten unentschulkgt , k e Säumige n soüte n bestraft werden . 
Brande s schätz t k e „Krankfeierquote " in Rüstungsbetriebe n auf gar nich t so hoh e 10%. 
Siehe B r a n d e s : Di e Tscheche n 90. 
1 7 7 H e r b e r t : Fremdarbeite r 299f. — Siehe auch A u e r b a c h , Helmut : Arbeitserziehungslage r 
1940-1944 . In : Gutachte n des Institut s für Zeitgesckchte . Bd. 2. Stuttgar t 1966, 196-201 . 
1 7 8 Reisebericht , Stephan , 14.-16.3.1945 . VHA O T 23 (6). 
1 7 9 In Frankreic h bekame n Hüfsarbeite r ca. 0,70 RM un d dami t w o k etwas meh r als in Prag. 
Einkommensüsten . Handboo k of k e OT . BA R 50 I/E c 6184 N . -  Arbeiter in der natio -
nalsoziaUstische n GeseUschaf t bekame n traktione ü niedrige Löhne . Siehe dazu J a m e s , 
Harold : Deutsckan d in der Weltwirtschaftskris e 1924- 1936. Stuttgar t 1988, 396. -  Be-
sonder s sckech t wurden Arbeiter im Straßenba u bezahlt . E b e n d a 365. — Siehe zu Löh -
ne n von Fremdarbeiter n bei Krup p H e r b e r t : Fremdarbeite r 207 f. Di e Arbeitszeit betru g 
ca. 60 Stunde n in der Woche . 
1 8 0 De r Srundekoh n kfferierte von 0,65 RM bis 0,96RM . Vgl. Se id l e r : Di e O T 160-166 . -
Z u Versicherungsbeiträge n vgl. e b e n d a 170. 
1 8 1 Speer , Merkblatt , betreffen d Sicherun g des deutsche n Kriegsbaus, 13.7.1944. VHA O T 5 
(2). 
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erhielten bei der O T 80 Prozent des übHchen Salärs. Einen SonderfaU steUten die 
von der SS „angebotenen" Häfthnge dar: Einzelne Baufirmen entrichteten für sie 
eine Leihgebühr an die SS, die sich deuthch unter dem sowieso schon niedrigen 
Tagessold bewegte. Firmenleitung und SS rechneten mit einer durchschnitthchen 
Arbeits- bzw. Lebenszeit der Häfthnge von sechs Monaten 1 8 2 . 
Eine Stabsbücherei, die nach NS-Kriterien ausgewählte 700 Titel umfaßte, sowie 
die regelmäßige Reservierung von 150 Plätzen für die letzte AbendvorsteUung in ei-
nem Prager Kino könnten darauf hindeuten, daß es dem OT-Führungspersonal rela-
tiv gut ging1 8 3 , wenn auch bei diesem Personenkreis verschärfte Best immungen gal-
ten 184. Anders erging es best immt den bei der Einsatzgruppe VII in Prag beschäf-
tigten Hilfsarbeitern. I m Mtlitärhistorischen Archiv haben sich 150 Personalakten er-
halten, die Auskunft geben über Verdienst, Versicherungsschutz und Dauer des Be-
schäftigungsverhältnisses von tschechischen Arbeitern bei der OT-Zentrale in Prag, 
die ihrem Status etwas mehr Profil geben1 8 5 . Die meist als Putzfrauen, Köchinnen 
und Kammerhelferinnen in den Ausrüstungslagern arbeitenden Frauen bekamen 48 
Pfennige in der Stunde; männliche Hüfsarbeiter hingegen zwölf Pfennige mehr. 
Versichert waren die meisten Arbeiter bei der Bezirkskrankenversicherungsan-
stalt186. Schneider, Schuster oder Köche konnten bei der O T oft Tätigkeiten ausfüh-
ren, die sie erlernt hatten; gerade Schneider wurden dringend gebraucht1 8 7 . 
182 Die „Leihgebühr" betrug drei RM pro Tag. Siehe K l e w i t z , Bernd: Die Arbeitssklaven 
der Dynamit Nobel. Marburg 1993, 119 ff. - Pohl plädierte dafür, k e Häfthnge für 7 5 % 
des Normaüohns „zu verkaufen". Nach N a a s n e r , Walter: Machtzentren in der deut-
schen Kriegswirtschaft 1942-1945. Boppard 1994, 392 ff. (Neue Schriften des Bundesar-
ckvs 45). 
183 OT, Prag 17.10.1944. VHA OT 49 (12). - Zum Bibüokekswesen aügemein vgl. Luf t , 
Robert: Das Bibüothekswesen in Böhmen und Mähren während der nationalsoziaUsti-
schen Herrschaft 1938-1945. BohZ 30 (1989) 295-343, ke r 322ff. - Insgesamt bestand 
das OT-eigene Personal aus 44 500 Reichsdeutschen (davon 13,5% Frauen) und 12 800 
Ausländern (davon 33% Frauen). Nach Pok , Vorsckag zur Vereinfachung der Orgaksa-
tions- und Verwaltungsgrunkagen der OT, 29.1.1945, 2. BA NS 19/1707. 
184 Die Sonderurlaubsregelungen der Wehrmacht galten auch für OT-eigenes Personal. Nur 
noch bei Todesfällen und lebensgefährücher Erkrankung der nächsten Famkenangehöri-
gen sowie bei der eigenen Hochzeit wurde Urlaub gewährt und das auch nur für 14 Tage; 
normale Famüienbesuchsfahrten waren kch t mehr mögüch. Amt Bau-OT, 28.2.1945. 
VHA OT 35 (10). 
185 Siehe VHA OT (14-16). 
186 Ein Hüfsarbeiter der OT bekam einen Stundekohn von 0,60 RM, ein Facharbeiter 0,80 
RM, ein Meister 1 RM, ein Obermeister 1,10 RM; ein Truppführer erkelt monakch 260 
RM. Handbook of k e OT, 143. R 50 I /Ec 6184 N. - Zur Krankenversicherung der im 
OT-Einsatz beschäftigten Gefolgschaftsmitgüeder (März 1943 bis August 1944) BA R50 
I /Ec 6212 N. 
187 Personalakte Gottüeb Pelc. VHA OT (15). - J. Kašik, Professor der Wirtschaftsoberschule 
mit einem monakchen Bruttogehalt von 386 RM, mußte sich jetzt mit der Führung von 
Küchentagebüchem sowie der Überwachung von Lebensmitteln abgeben. Personalakte. 
VHA OT (15). i 
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Die OT-Personalabteüung achtete genau auf den bisherigen Lebenswandel der 
künftigen OT-Arbeiter. Biographische Fakten, wie Aufenthalte im Arbeitserzie-
hungslager oder auch das Vorleben als Pros t i tker te oder Landstreicher, registrierten 
die Behörden aufmerksam. Diebstahl während der Arbeit war Grund frisdoser Ent -
lassung, aber auch unentschuldigtes Fehlen oder Arbeitsverweigerung1 8 8 . 
M t t e August 1944 gab es im Bereich der Einsatzgruppe VII nicht weniger als 
15 150 Bauvorhaben mit 190 000 Arbeitskräften. Infolge des Geüenberg- und Ost-
waUprogramms war der Arbeitskräftebedarf hier besonders groß 1 8 9 . Die O T finan-
zierte sich aus Reichsmitteln. Im Jahr 1943 betrugen die Ausgaben insgesamt knapp 
3,5 Müliarden RM1 9 t ) . Im Protektorat und im Sudetenland investierten die einzelnen 
Bauleitungen über 375 MüHonen RM, davon entfielen aUein über 273 MüHonen R M 
auf den Wiederaufbau der Sudetendeutschen Treibstoffwerke mit 9141 Arbeitskräf-
ten1 9 1 . 
Allein diese Zahlen zeigen, wie die O T in bemerkenswerter Verkennung der 
Fakten maßgeblich zur Verlängerung des Krieges beitrug. Die Organisationsstruktur 
der O T komplettierte am E n d e des Krieges das institutioneUe Durcheinander rivali-
sierender bürokratischer Kompetenzansprüche. Die Autorität bisher gültiger Re-
gelungssysteme weichte immer mehr auf, Sonderstäbe und immer wieder neu er-
nannte Bevollmächtigte für best immte Problemfelder waren typische Kennzeichen 
einer Kriegswirtschaft zwischen Improvisation und bürokratischem Interventions-
zwang. Indem man sich im Chaos institutioneU einrichtete, war der komplexe Appa-
rat zunehmend unfähig zur Einsicht, einen offensichtlich verlorenen Krieg auch zu 
beenden 1 9 2 . Während im Februar 1945 in Schlesien fast jedes Bauvorhaben stülge-
legt war, wurden für das Protektorat noch Strategien für die wichtigsten Bauvorha-
ben entwickelt193 . Bis E n d e März errichtete die O T in Reichenberg Fertigungsstol-
188 Siehe Personalakte Anton Derinek, Personalakte Marie Grufik, Personalakte Bovislav 
Hácha. VHA OT (14). 
189 Becker, Protokoü der Tagung der OT-Eksatzgruppe VII am 14.8,1944. VHA 5 (2). 
190 Se id le r : Die OT 216. - Die OT und der Reichsrechnungshof arbeiteten eng zusammen. 
Die Potsdamer Kontroüeure wurden von der Großbauorganisation regelmäßig und detaü-
Üert informiert. - Vgl. G i l l e s , Franz O.: Effizienz ohne Ethik? Zur Praxis der Verwal-
tungs- und Finanzkontroüe in den während des Zweiten Weltkrieges von Deutsckand an-
nektierten bzw. besetzten Gebieten. Berün 1992, 1 5 - 2 0 (Berliner Arbeitshefte und Be-
richte zur sozialwissenschaftlichen Forschung 78). 
191 ZusammensteUung, o. D. VHA OT 47 (12). 
192 Siehe zu kesen Zusammenhängen grundlegend E i c h h o l t z : Kriegswirtschaft 19. -
H e r b s t , Ludolf: Das nationalsoziaüstische Deutschland 1 9 3 3 - 1945. Die Entfesselung 
der Gewalt: Krieg und Rassismus. Frankfurt 1996, 436 ff. (Neue Historische Bibüokek). -
Ende Aprü regte Speer noch bei Hider an, tschecksche Industrieüe nach Frankreich zu 
sekeken, „[...] um dort mit deren amerikakschen Verbindungen Verhankungen über den 
Schutz der Tschechoslowakei vor den Bolschewisten zu führen." Zit. nach Führerhaupt-
quartier an Staatsmikster Frank, 23.4.1945. BA R 3/1625. 
193 Einsatzgruppe VII, Prag 31.3.1945. VHA OT 27 (7). 
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len194. Dabei waren die Maßnahmen der OT von vornherein zum Scheitern verur-
teilt 195. Stets hatte die OT versucht, aufzubauen, Zerstörtes wiederherzusteUen. Kurz 
vor Ende des Krieges griff auch die OT auf die Methode der „verbrannten Erde" 
zurück und machte beispielsweise Flugbetriebsflächen unbrauchbar, damit sie nicht 
in die Hand des Feindes gelangten196. Noch wenige Monate zuvor wurde in einer 
Besprechung mit Speer bei der Einsatzgruppe VII Hoffnung verbreitet. Beim Rück-
zug würden die Industrieanlagen nicht zerstört, sondern nur „gelähmt" werden, da-
mit sie bei günstigerer Kriegslage wieder genutzt werden könnten197. 
Die in der Forschung immer wieder aufgegriffene These, daß die Zwangsarbeit 
bei der OT viele Opfer vor der Vernichtung bewahrt hätte198, mag in manchen 
Einzelfällen zutreffen, greift aber in einem weiteren Deutungsrahmen zu kurz. Viel-
mehr zeigt das Ende der OT exemplarisch, wie aus verbissenem Aktionismus und 
den akribischen Mechanismen der Bürokratie auf der Grundlage einer Rassenideolo-
gie eine selbsttätige Maschine ohne Bewußtsein entstand. Nicht nur das KZ von 
Theresienstadt (Terezín), auch das Vernichtungslager in Auschwitz befanden sich im 
Bereich der OT-Einsatzgruppe VII. Die QueUen bleiben stumm, wenn man nach 
Nachweisen darüber sucht, inwieweit das Protektoratsregime oder die dortigen An-
gehörigen der OT in die systematische Mordpohtik der SS eingeweiht waren. Zu-
mindest aber Gleichgültigkeit und Desinteresse gegenüber dem Schicksal der KZ-
Häftlinge dominierte auch das Denken der OT-Einsatzgruppe VII 199. Die dichte 
Organisationsstruktur der OT innerhalb des Reichsministeriums für Bewaffnung 
und Kriegsproduktion, das kaum mehr zu entwirrende institutioneUe Geflecht kon-
kurrierender Behörden zwischen Besatzungsregime, Wehrmacht, Partei und SS 
führten dazu, daß der einzelne verantwortliche Einsatzleiter an einer BausteUe nicht 
mehr die Konsequenzen seines Handelns überschauen konnte. Während in Ausch-
witz die Vernichtungsfabrik auf Hochtouren Hef, trugen Angehörige der OT maß-
geblich dazu bei, daß dort die Flut todgeweihter Neuankömmlinge nicht versiegte. 
Von 140000 Insassen des Ghettos von Theresienstadt wurden 88000 auf intakten 
194 Oberbakeitung-Reichenberg an ke OT-Einsatzgruppe Brugmann VII, Prag 22.3.1945. 
VHA OT 6 (4). 
195 Erste Anordnung der Einsatzgruppe Brugmann (VII) über ke vorbereitenden Maßnah-
men für den FaU der Räumung des Protektorats, 27.3.1945. VHA OT 36 (10). 
196 Chef des Luftbauwesens, Halberstadt, OT-Bauleitung, Freytag, 20.3.1945. VHA OT 33 
(9). - Im Apk wurden auch Brückenbauwerke zerstört: „[...] aüe anderen verkehrswichti-
gen Objekte und Einrichtungen sowie Nachrichtenanlagen der Reichspost, Reichsbahn 
und privater Geseüschaften sind nachhaltig zu lähmen." Zit. nach Fernschreiben, Führer-
erlaß, auf Befek von Speer zu übermittek, 7.4.45. VHA OT 35 (10). 
197 Aktenvermerk, Metzner, 19.3.1945, über eine Besprechung mit Speer am 24.2.1945. VHA 
OT 6 (4). -Vgl. auch Brandes: Die Tschechen 53. 
198 Siehe vor aUem Seidler: Die OT 140. 
199 Siehe jetzt vor aUem Herbert , Ulrich: Verkchtungspoütik. Neue Antworten und Fragen 
zur Gesckchte des „Holocaust". In: Verkchtungspoütik. Neue Forschungen und Kon-
troversen. Hrsg. v. dems. Frankfurt 1998, 64. 
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oder wiederhergesteUten Bahnanlagen in Richtung Osten deportiert2 0 0 , davon aUein 
18400 im September und Oktober 1944 in Richtung Auschwitz2 0 1 . Ebenso konnten 
aber auch die großen Flüchtlingsströme von Os t nach West auf ein leistungsfähiges 
Verkehrsnetz zurückgreifen. 
200 K u l k a , Otto Dov: Theresienstadt. In: Enzyklopäke des Holocaust. Die Verfolgung und 
Ermordung der europäischen Juden. Bd. III. München 1995, 1406. 
201 H i l b e r g , Rak: Die Vernichtung der europäischen Juden. Die Gesamtgesckchte des 
Holocaust. K ö k 1982, 308. - Vgl. auch ders . : Sonderzüge nach Auschwitz. Mainz 1981. 
- K á r n ý , Miroslav: Das Sckcksal der Theresienstädter Osttransporte im Sommer und 
Herbst 1942. Judaica Bohemiae 24 (1988) 8 2 - 9 8 . - Die Beteüigung der OT beim Trans-
port eines Juden von Augsburg nach Theresienstadt ist belegt bei A d l e r : Theresienstadt 
788. — Siehe zur Situation in Breslau F u c h s : Die Bedeutung Sckesiens 347. 
